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Jalſche Beripeftiven 


E. Ih. Die Laune des Schickſals hat es ge⸗ 

t, daß an dem gleichen Vormittag auf 
unſeren Redaktionstiſch drei Meldungen 
latterten, eine aus Warſchau, eine aus 

en pA ee Dein die die 1 2 
wärtige e Lage in Europa und Po- 
lens Stellung in ihr blitzartig erhellen. 

In Berlin gab der deutſche Reichs⸗ 
—— dem Vertreter der größten amerika⸗ 
nif Korreſpondenz ein Interview, in 
dem auch zur Frage der 1 
Stellung genommen wurde. Mit Nachdruck 
betonte deutſche Reichskanzler, daß durch 
den Friedensvertrag von Verſailles in die 
Welt zweierlei Recht gebracht wor⸗ 


Sonntag, 26. Februar 1933 


Die ausserordentliche Völkerbunds versammlung 


Japan verurteilt 


der Bericht des 19er Ausſchuſſes / Redekampf der ſtreitenden Parteien 
Japan verläßt die verſammlung 


den ſei, einen Den den man jetzt ver- Wie wir bereits kurz gemeldet haben, begann Jeder . das ſofort: Es iſt die Rede 

en wolle. Dieſer Zuſtand der Angleich⸗ getern in Genf die außerordentliche BVölter- | eines Mannes, der bier gang allein 

t habe dazu Man z daß eine Nation undsverſammlung, um pu dem japaniſch⸗ eht. Seit der berühmten Verſammlungs⸗ 

Bab an ann ohne Reſerven beigt chineſiſchen Konflikt Stellung zu neh- Finn nor der Aufnahme Deurjhlands in der 
und eine andere mit ihren Verbündeten für 3 


Abſtimmung 


vor, nachdem er die einſchlägigen Abſchnitte 
aus dem Völkerbundspakt vorgelejen hatte. 
Alle Staaten antworteten mit Ja, 
darunter auch China, nur Japan jagte 
Nein, während ſich Siam der Stimme ent⸗ 


3 5 war = 1 Beh er Braſilianer ea gr 9 = er Beto 
\ 4 . war ein feierlicher Augen egen uns ausſprach u n Völterbund ver⸗ 
— len Verglelg 12 Millio r alle jene, die dieſem Entſchluß beigewohnt iek hat man en Staat nicht mehr in fo 


hat Adolf Hit- haben. Ueber die Sitzung berichten reihsdeutiche | pathetijher Verkörperung geſehen. Aber das 


ler in außerordentlich wirkſamer und über- Blätter: thos, das über dem Japaner liegt, wird n ielt. Eine Zahl lateinamerikaniſcher Staa⸗ 
7 ppi Weiſe den tatſäch lichen Der weifhaari and anai enber durch 55 Streit barkeit, — waren naht zur Abſtimmung erſchienen, 
e eee perſönlichen Wurde gabelt wit ehr viel PIN | Seine Argumeer tennt mun. an bat fie Das Ergebnis lautet wie folgt: 

8 unerträgliche militäriſche Gewichts- | feit ausgeſtattet, hat gerabe in dieſer a hundertmal gehört und geleſen. Aber heute ſind Von 44 anweſenden Staaten haben 42 den 


fie zum erſten Male beinahe wirkſa m, Seine 
verzweifelte Lage in dieſer Genſer Ecke Europas, 
über der man die Macht ſeines Landes in der 


der 


verteilung gekennzeichnet. Daß F ölterbund m üş- 
A nd manchen unſchätz deſſen 


en Frage dem 
t daran denkt, diefen Zuſtand | Baren Dienſt geleiſtet. Er eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung ernſt: g 


Bericht angenommen, einer 
Stimme enthalten, und Japan, 
Stimme nicht mitgezählt wird, da⸗ 


; t| miti coſtaſtatiſchen Welt vergi eben ſeinen ir 

eee fn. Europo, buró Fa — bers temitee hat die ſcheift⸗ Lean — 8 ne gegen geitimmt. en i 275 882. 
echt für alle“, zu erſetzen, zeigt ; ; en gen gi Raft RT 1 S OAIN mans, ijt der Be ein 

ing. Die aus Paris kom. — und ne Gmpiehiungen sur ian e im Völkerbundspakt vorgeſchrie⸗ 


yy \ N e AON ta 9 1 
Pe; die aus Paris tam, und die wir mertjam „Japan,“ ſo fagt er immer wieder, „ift die oag 


fei je 
eben am Donnerstag veröffentlichten. rare Es hat keine Deine eine bene Einſtimmigkeit der Natsmitglieder, 
Wort 


Ordnung gegenüber der chineſiſchen Anarchie. angenommen worden. 


ieder 


ranzöſiſche Senat hat ſich nur zu einer — vorzunehmen. Seine Ihr alle, Lytton⸗Ausſchuß, Neunzehner⸗Komitee 

Tombotifgen“ Herabſetzung der Heeresaus⸗ greifen.“ n er, Völterbund, vergeht die wahren Verhält⸗ b Renag rak ao ee 
aben in Höhe von ganzen 1000 Franken A f nijje im Fernen Often. Japan allein kann een Mal u sur RER 
eitfinden lafen, obwohl der Kriegs- Damit war bereits der Ton angegeben, der dort den Frieden fihern, hätte ihn längſt herge- | ferb 5 F 
miniſter ausdrücklich erklärte, daß man nun die Sitzung beherrschen folte. e wußten, | fer China nicht durch die Hoff Een A a a ae 
ber Sicherheit des Landes niit be- daß nunmehr das Urteil gegen Japan fallen | Felt, wenn China nicht durch die Hoffnungen. wände vor und wies darauf i daß Japan 
en a Ye. Ben Triat 1 wülrde. Die ſtreitenden Harteſen begannen. die ihm der Völkerbund im ner wieder machte, von Arana on Sa a des Völkerbundes ge 

jet im 2 ER eich Juerſt erhielt der Vertreter Chinas, der Einigung aus dem Wege gegangen wäre. weſen fußt fort: $ 
nde, allen Eventualitäten Rem- Japan ift bedroht, ein kleines Inſelreich gegen⸗ „Wir waren py darauf, mit den leitenden 
nung zu tragen. Man wird auch von polni⸗ Dr. Ben über den gewaltigen bevölkerten Mächten des Nationen der t an einem der größten 


ng 
ter Seite die Sachkenntnis des fran- 
zöſiſchen Kriegsminiſters nicht an- 
zweifeln wollen. Selbſt die beſchränk⸗ 
teſten Köpfe werden ihm glauben, daß 
eine goni illionen⸗Armee dem „Angriff“ 
von 100 000 Berufsſoldaten gewachſen 
iſt, zumal dieſe min onen Armee, die 
ch gegebenenfalls um die 13 
en ſcharen wird, im Gegenſatz zu der 
tſchen Zwergarmee aufs Vortrefflichſte 
mit den modernſten Kampfmitteln ausge⸗ 
rüſtet ift und ſich auf ein ausgezeichnetes 
ngsſyſtem ſtützen kann. 


Erſt wenn man Fi dieſen ungeheuerlichen 
Niveauunterſchied zwiſchen dem 
a Tori. au Frankreichs und dem 
Deutſchlands, jo wie er ſich aus den Erklä⸗ 
rungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
und des deutſchen Reichskanzlers ergibt, vor 
Augen hält, bekommen die Reden zur 
polniſchen Außenpolitik im Sejm ihren 
rechten Hintergrund. Schon nach 
der Rede des polniſchen Außenminiſters vor 
8 Tagen wieſen wir darauf hin, daß es 
2 iſt, Grundſätze des Frie⸗ 
dens zu betonen und gleichzeitig gegen die 
Rechte der Minderheiten Front zu machen, 
wie fie in den Minderheitenſchutzverträgen 
feſtge find. Die Mittwoch⸗Sejmdebatte 
=A niſchen Außenpolitik zeigt nicht nur, 
o ziemlich alle polniſchen Parteien nieje 
Stellungnahme des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters zu den Minderheitenſchutzverträgen 
gutheißen, ſondern daß darüber hinaus eine 
erſtaunliche Einigkeit in der Abrüſtungs⸗ 
frage beſteht. Alle Redner, vom Fürſten 
adziwikk 1 e N bis zum natio⸗ 
naldemokratiſchen Prof. Stronſki, betun- 
deten ihre Beſorgniſſe darüber, daß in 
Deutſchland Hitler zur Macht gelangt iſt 
und daß darum jetzt weniger als jemals an 
eine wirkliche Abrüſtung ge dacht werden 
könne. Wo der offizielle Vertreter der pol- 
niſchen Außenpolitik eine Stellungnahme 
vermied, da ſprangen mit Enthuſiasmus die 
Vertreter der Regierungspartei und der 
Oppofition ein, um mit ſchöner Offenherzig⸗ 
keit die polniſchen Karten aufzudecken. 


keinen Ein 


das Wort. Er unterſtrich die Sätze des Berichts. 
er dankte dem Präſidenten, dem ad und 
wies mit beſonderer ee darauf hin, 
daß die Mächte Mandſchuko weder de jure 
noch de facto anerkennen. China ſtimme vorbe» 
haltlos dem Ausſchußurteil zu. 


Allerdings, und das it das letzte Wort 
des Dr. Jen: „Lehnt Japan den Bericht ab, 
p find die Remte ze durch Abſatz 6 des 

rtikels 15 des Völkerbundpaktes gekennzeich⸗ 
net.“ Dr. Yen zitiert dieſen Abſatz nicht. Er 
verläßt die Rednertribüne. Aber jedes Mitglied 
des Hauſes kennt den e e den er 
nannte: „Kein . ied,“ ſo wird 
dort beſtimmt, „darf bei einmütiger Annahme 
des Berichts gegen jene zn die ihn an: 
nimmt, Krieg fine. as Wort Krieg 
ſteht im Bewußtſein der Verſammlung. 

Die feierliche Stimmung verfliegt, während 
die engliſche Rede ins Franzöſiſche überſetzt wird 
und ein großer Teil der Delegierten und des 
Publikums ſchwatzend in die Wandelgänge 
ſtrömt. Dann aber brennt das rote Licht in 
der Vorhalle wieder auf, das den nächſten Red⸗ 
ner ankündigt. Alles drängt zurück. Der japas 
niſche Delegationsführer 


Matſuoka 


betritt die Tribüne, kleiner, ſchmaler, lebhafter 
und nervöfer als fein Feind und Kollege. Aber 
ſeine Rede iſt eindrucksvoller. 


aſiatiſchen Feſtlandes. In der Mandſchurei ift 
Japan die Kultur. Wie kann man dieſen neuen 
Staat künſtlich einer chineſiſchen Souveränität 
unterwerfen, die in Wahrheit nie exiſtiert hat! 
Wie kann man dort Internationaliſierungsmaß⸗ 
regeln vornehmen? Würde Amerika ſolche Mak- 
regeln in der Zone des Panamakanals. England 
ſie in Aegypten dulden? z, 


Das japaniſche Volk wird ſich ihnen 


jedenfalls in der Mandſchurei widerſetze n. 


Unter den nun einmal gegebenen Umſtänden 
gibt es kein Zögern angeſichts des Berichts. Der 
ölkerbund läßt Japan keine Wahl. Japan 
Pnn nur ſofort und mit feſter Stimme ant» 
worten: Nein! 


Der japaniſche Redner beginnt dann die Ver⸗ 
ſammlung zu beſchwören: „Es iſt der Wunſch 
Japans, China zu helfen, eines Tages 
wird es zum Frieden im Fernen Oſten kommen! 
Dr 3 zu uns! Nehmt den Bericht 
n an!“ 


Nach den beiden ſtreitenden Parteien — bald 
wird man fie krriegführende Parteien nen- 
nen TADE — ja ein Vertreter von Bene: 
zuela, Zumeta, der Kanadier Riddell 
und der Litauer Zaunius. Alle drei er⸗ 
munterten den Völkerbund, in ſeiner Aktion 
fortzufahren. 


pia ntes tiefftem Schweigen nahm nun Hymans | 


Unternehmen der Menſchheit zuſammengearbei⸗ 
tet zu haben. bedaure die Lage auf das 
allertieſſte, vor der wir uns jetzt befinden. Die 
eh - Regierung iit nun BE w zu u 
run angen a 

— glieder des Völkerbundes über 


die anderen 1 
die Mittel, im Fernen Oſten den Frieden —9 
Hen, verſchiedenartige Meinungen ha 


Probleme zuſammenzuarbeiten. 


Die japa ir Regieru wird nichtsdeſto⸗ 
weniger mühen, den Frieden im Fernen 
zurichten jowie gute und herz⸗ 


weiterhin den Wun : 
| jasen Bunt 995 


dieſer Anipı 1 į į 
a Rada ap ma 
Die Sitzung wurde ohne Japan fortgeſe 


heule Beginn 


der Operationen in Jehol 


Tokio, 25. Februar. (4.45 Uhr, Reuter.) 

Das japaniſche Kriegsminiſterium teilt 
mit, daß iy Operationen in Jehol heute 
eingeleitet werden. 


Am Mittwoch beſtätigte ſich im Sejm eine 
erſtaunlich große polniſche Mehrheit als 
Gegner des Abrüſtungsgedan⸗ 
tens. Von beſonderer e dabei 
natürlich, was die Vertreter der Regierung 
vorbrachten. Der erſte Redner des Regie⸗ 
rungsblocks, der Vorſitzende des auswärtigen 
Ausſchuſſes, Fürſt Radziwikk, ließ fih 
eine Menge von Widerſprüchen zuſchulden 
kommen, von denen Kenntnis zu nehmen 
ſich lohnt. Er erklärte mehrmals, daß die 
inneren Vorgänge in fremden Staaten 

1 91 uk auf Polens Beziehun⸗ 
gen zu ihnen nehmen können. Er ſprach da⸗ 


bei von Italien und von Rußland. 
Bei der Stellungnahme zu den . 
in Deutſchland hingegen erlaubte ſich 
dieſer Abgeordnete zu bemerken, daß Hitlers 
Machtergreifung „nicht ein Beweis ſeines 


en Genius, jondern vielmehr des Ver⸗ 
a 


s und der Demoraliſierung 
feines Landes ift“. „Nur in einem 
Lande, das die Nerven verloren hat, 
und deſſen moraliſcher Wert zweifelhaft iſt, 
konnte er zum Ziel gelangen“. Weiter er⸗ 
klärte dieſer Regierungsabgeordnete, daß, 
wenn Deutſchland irgendwann mit der * 
derung nach Nückaabe ſeiner Kolonien 


r gelegentlich zum Ausdruck gebracht hat, 

ß dann Polen ebenfalls koloniale 
Anſprüche anmelden würde. Begründet wird 
dieſe wire damit, daß die deutſchen Kolo- 
nien immer ein Defizitunternehmen 
waren, daß alſo in dieſen Kolonien auch 
polniſche Gelder in veſtiert ſeien. 
Weiter operiert dieſer polniſche Fürſt mit 
dem großen Bevölkerungszuwachs 
in Polen. Ein derartiger Staat habe ein 
ri feinen Platz an der Sonne zu ver- 


Hier überfieht oder will Fürſt Radzi- 


1 würde, ſo wie das Adolf Hit⸗ 
da 


* 


5 
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d 


mwiff zweierlei überſehen: Einmal, daß dieſe 
ehemals preußiſchen Gebiete, die jetzt zu 
Polen gehören, von der deutſchen Oberhoheit 
immer nur als Zuſchußgebiete ange⸗ 
ſehen und behandelt wurden. Mit dielen 
Zuſchußgeldern des Landes und des Reiches 
wurde das Land, das jetzt zu Polen gehört, 
Je der 3ivilijation geführt, die 
etzt den Stolz der fungen mh at Re- 
publik darſtellt. Eine zweite Berichtigung 
iſt bei der ſo oft ſchon aufgeſtellten und von 
ürt Radziwikt wiederholten Behaup⸗ 
tung über den Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß in Polen anzubringen. Die größ⸗ 
ten Geburtenziffern weiſen in der polniſchen 
Republik nicht die national 1 Kern⸗ 
gebiete, ſondern die Bezirke die von 
einer vorwiegend nichtpolnt ſchen Be⸗ 
völkerung bewohnt werden. Wie ein Blick 
in die polniſche Statiſtik beweiſt, ſind die 
S bei den Weißruſſen 
d Ukrainern ungleich größer als 
bei den Polen. Wer erklärt, daß Völkern 
mit POR Bevölferun szuwachsziffern der 
nötige Raum zum Leben gegeben werden 
muß, hätte, wenn er es mit dieſem Grund- 
a ehrlich meint, für eine Revifion der Min- 
berheitenporiti in Polen zuerſt eintreten 
müſſen. Mit welchen rechtlichen und mora⸗ 
liſchen Argumenten will Fürſt Kadziwikt 
eh polniſche Nationalitätenpolitik vertei- 
igen? 

Die Rede des Fürſten Radziwilt ſtrotzt 
von dieſen Widerſprüchen. Wenn man ſich 
ihren Wortlaut vergegenwärtigt, kommt 
man zu der Ueberzeugung, daß es dieſem 
Vertreter der Regierungspartei vor allem 
darum ging, bei jeder Gelegenheit und 
in jeder Form gegen das gegenwärtige 
Deutſchland Stellung zu nehmen, jo’ 
wie das alle anderen Redner des Tages auch 
meer haben, indem fie fih jo wie 898 Fürſt 

adziwilt über den Grundſatz hinwe ſetzen, 
daß bei der Geſtaltung der Beriehungen 
‚wilden den Völkern ihre inneren Vorgänge 
nicht “us[ölaggebenb fein dürfen. 

Denn bei den anderen Rednern kam die 
Beſchäftigung mit den innerdeutſchen 
Vorgängen noch unverhüllter zum Ausdruck. 

ür Prof. Stronjfi ift die Herrſchaft 

itlers in Deutſchland ein überaus ernſter 
1 um die gegenwärtige Lage bedroh⸗ 
anzuſehen. Für ihn iſt darum der fran⸗ 

511 10 Abrüſtungsplan ungenügend. 

Fur ihn gefährdet er die Sicherheit der pol⸗ 
ER en Republik. Der Beifall und die Be⸗ 

tung, die ſeine Worte fanden, möchten 
einen glauben machen, daß dieſes Ar ument 
allen 8 Abgeordneten ein une 
Der einzige Redner des Tages, der fich mit 
Adolf Hitler als Reichskanzler nicht be⸗ 
ſchäftigte, war der polniige Außen: 
miniſter. Er begrüßte es, daß Prof. 
Stronffi als Redner der Opposition den 
franzöſiſchen Plan als für Polen unannehm⸗ 
bar und für Polens Intereſſen ſchädlich er⸗ 
klärte. Von dem zweiten Redner der Re- 
ee dem Abg. Dr. Rubel, 
wurde die Hoffnung zum Ausdruck ebracht, 
daß eine weitere Verſtärkung der Bündnis⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Frankreich 
zu einer dauernden Beruhigung führen 

werde. Dieſer Redner hielt es für nöti 
nochmals gegen die Minber en AE 
verträge zu Felde zu ziehen, die für Polen 


FEE TTT Wagners Sturmjahre 


Bon Dr. Anton Mayer 


Am 13, Februar jährte —.— E 
ua e 
n eht ſein esa r in e 
im Andenken der Menſchen feft: — — — 
. Kunzſäzlihe N Hansa a 
ni von grund 
pri: fo hat es doch felten eine 5 Persönliche 
eben, von der mit mehr Be rechtigung das 
iller⸗Zitat vom ſchwankenden Charakterbild“ 
a werden könnte. 


Die Trennung volden Künſtlerſchaft und 
Aueh de e iſt 1 keinem anderen groben 
Künſtler f. rend — der Künſt⸗ 
ler vom el. ab eine ununterbrochen an⸗ 
ſteigende Entwicklung nimmt 2 2 jedes ſei⸗ 
ner Werke eine neu erreichte Stufe der Lauf⸗ 
bahn bezeichnet, bleibt Wagner der Menſch 
auf dem 1 rag Entwicklung ſtehen, den er 
bereits im frühen Mannesalter 
Der Künſtler a attet und arjen Be; 
25 3 n der ſonderbarſten N 
eint Werte fajt, als mache ſich 
Wen ff durch ſeine Handlungen über * 
Künſtler mit ſeinen Idealen Be als empfände 
er eine fait eig —.— an der Verſpot⸗ 
tung ſeines anderen, höheren 1 iona lich 
aber iſt das merkwürdigſte, daß dieſe ſens⸗ 
malte völlig in Wagners Unterbemutfein y 
. An er wahrſcheinlich in aller Unſchuld ſein 
enſchliches“ für nie hochſtehend wie fein 
„Künſtleriſches“ hielt. 


Es ijt nicht ſonderbar, daß der Knabe Richard 
zwiſchen Dichtung, Muſik und Malerei hin und 
her pendelte: das Ge 8 zeigt ſich in 
den erſten Anfängen, war noch vollkommen 
dilettantiſchen Charatter ben. Mozart, Beet- 
hoven, Bach: nie hätten fie irgend etwas an- 
deres ſein können als Muſiker — infolgedeſſen 
war von Kindheit an ihre Laufbahn künſtleriſch 
eindeutig ſeſtgelegt. Dagegen entſchloß 
jih Wagner etft im Jünglingsalter, die Muſik 
zu ſeinem Hauptberuf zu machen, nachdem er 
höchit mangelhaft Klavier ſpielen gelernt hatte. 
Nun machten ihm Kontrapunkt und Harmonie- 


ihard Wagners 


tritten 


erreicht hotte 


ſchädlich und für Europa eine Quelle ftän- 
diger Beunruhigung ſeien. 

Aus ſeiner Rede ergab ſich, wie aus denen 
ſeiner politiſchen Vorredner, daß die polniſche 
Oeffentlichkeit, ob fie nun zum R erungs⸗ 
lager oder zur Nationaldemokratie ſchwört, 
Mindener iſt, alles zu tun, um 1. den 
Minder eitenſchutz aus der Welt zu ſchaffen 
und 2. um jede wirkliche Abrüſtung zu ver⸗ 
hindern. Ihre Haltung begründet ſich 
aus ihren Vorſtellungen über das Mann 
wärtige Deutſchland, über das ſich ein Mann 
wie der Fürſt Nadziwitt Urteile erlaubt, 
die zu töricht find, und zu denen ſich zu 
einfache Analogien auf die Ber- 
Nenne in Polen aufzählen 

ießen, um fie beſonders entkrüfti en zu 

müſſen. Die falſchen ha ga e im 
polniſchen Sejm von polniſchet Seite immer 
wieder aufgeſtellt wurden, ziehen ihre Nah⸗ 
rung aus der völligen Unkenntnis 
des gegenwärtigen Deutſchland 
Wenn der polniſche Außenminiſter vor acht 
Tagen erklärte, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Taren nicht von der 
. Warſchaus, ſondern von der Ber⸗ 

ins abhängig ſind, und wenn am letzten 

Mittwoch die Vertreter faſt aller polniſcher 
Parteien zwar mit verſchiedener Lungen⸗ 
kraft, aber doch mit derſelben Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit in das gleiche Horn blieſen, ſo iſt 
darauf zu erwidern, daß dank einer uns 
Anne Paßpolitik der Ab⸗ 
ſtand zwiſchen Berlin und War⸗ 

chau und das mangelnde Verſtändnis 
er polniſchen Oeffentlichkeit für die Vor⸗ 
gänge in Deutſchland nicht auf das 

Schuldkonto Berlins, ſondern auf 


heiten, der — dürftig 


das Warſchaus zu ſetzen iſt. Die durch 
die We aufgeſtellte Mauer hat ſich 
auf das politiſche Leben in Polen 
verheerend ausgewirkt und hat eine 
Unkenntnis über Polens größten weſt⸗ 
lichen Nachbarn ausgelöſt, die man jetzt daz 
durch zu verſchleiern und zu erſetzen trachtet, 
daß man eben auf Deutſchland und die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe einfach ſchimpft. 
Wir willen, daß unſere Rufe nicht das 
Gewiſſen der verantwortlichen Männer 
wachrütteln werden. Trotzdem iſt es 
FE Pflicht und wird es weiter unjere 
er jein, auf Die großen und in ihrer 
ont: erſchütterten Tatſachen hinzuwei⸗ 
ſen, ch aus der Lagerung der Kraft⸗ 
verhältni e in Europa ergeben. 12 Mil- 
lionen Mann tehen bereit, um 
egen 100000 eingeſetzt zu mer- 
en. And trotzdem behaupten die 
Staatsmänner, hinter denen dieſe 12 Mil⸗ 
lionen Soldaten A daß dieſer eine 
Staat mit den 100000 Mann den Frie⸗ 
den Europas aufs ärgſte bedrohe, den 
ſie angeblich jo inbrünſtig lieben. Und 
im Namen dieſes ſelben Friedens, für den 
man gelegentlich ſogar das Wort „heilig“ 
in Anſpruch zu nehmen ſich nicht ſcheut, wen⸗ 
det man ſich neuerdings ſogar bei jeder Ge⸗ 
legenheit gegen den Schutz der Minder⸗ 
genug — 1919 in be⸗ 
ſonderen Verträgen feitgelegt worden iſt. 
Man will nicht erkennen, daß die Preis⸗ 
gabe und die Sabotage des Schutzes von 
44 Millionen Minderheitenangehörigen in 
Europa niemals den Frieden befeſtigen 
oder gar heiligen, ſondern nur weiter 
ee und verderben kann. 


Iwiſchenſpiel im Senat 


Einig gegen Deutſchland 


A, Warſchau, 25. Februar. (Eig. Tel.) 

Im Plenum des Senats kam es geitern nad): 
träglich noch einmal zu einer demonſtrativen De⸗ 
batte über die polniſche Außenpolitik, 
da der Senat ſich mit dem Voranſchlag des 
Haushalts des Außenminiſteriums zu beihäfti- 
gen hatte. Senator Loewenherz vom Re 
gietungsblog behauptete, daß die deutihe Poli- 

offen auf einen Krieg mit Polen 
ente und ner Gewalt Pommerel⸗ 
en fortne wolle. Das geſamte Volk 
werde ſich ſolche eſtreben mit den Waf⸗ 
fen in der Sand entgegenſtellen. De 
nator empfahl der Regierung vor allem, das 
Bündnis mit Frankreich zu pflegen und nichts 
zu tun oder zu unterlaſſen, was dieſes Bündnis 
gefährden könnte. 

Der nationaldemokratiſche Senator Kozicki 
wollte gleichfalls die Grundlage der polniſchen 
Außenpolitik in dem Syſtem der Bündniſſe mit 
Frankreich und Rumänien erblicken. allem 
müſſe oun auf Frankreich achten. das noch 
immer tärkſte Macht in Europa fei 
Nur Frank eich könne Polen 3 


Schutz gegen Deutſchland gewähren, a offen 

m Kampfe gegen Polen ſtre dieſem 
Punkte fei ; wiſchen der Pont Hit * und 
a Strejemanns faum ein Unter» 
ſchie 


re —— nicht viel Spaß, lieber ließ er 

1 als S ee dann als ohne Abiturium — 
innat ierter, ſondern nur inſtribierter Stu⸗ 
dent von den als Nachwehen der el Reno: 
lution von 1830 in Leipzig auffladernden Un- 
ruhen in alle möglichen tumultuariſchen Situa- 
tionen bringen, ſuchte Ehrenhändel, hatte eine 
Zeit wilder bie und e kurz, er tobte und 


eig egen = und andere wie ein ungebär⸗ 
eines Gleichnis der Tage, die ihn mit 
f Tortriffen. 


Immerhin: nach allen möglichen Fährlichkei 
und Abenteuern raffte aa 45755 doch 
eg um m Alfa 23 a Wit t 
eorie zum uß zu bringen. e 
in En mit einiger Vorſicht auf — ee 
Selbſtbiograp Ad die vierzig Jahre ſpäter 
diktiert wurde, 1 t, fem Lehrer, der Fe 
Weinling an der Thomaskirche habe erf 5 
er könne ſeinem Schüler nichts mehr beibrin 


ha te Kantor gejagt habe, „er werde ja vermut- 
ih doch in feinem Leben teine Fuge jhreiben“ — 
eine eame, Ironie des Schichals daß er zwar 
recht behielt, aber Wagner in der „Pr T 
zene“ der „Meiſterſinger“ ein im e 
Erg Aufbau ſo gewaltiges Stück schrieben 
bat, daß es weit über alle Fugen h 6 
ie 
e 


vorzuſtellen vermoch 


eines klar und beſtimmt: für ihn lam als Aus⸗ 
druck nur das Orcheſter und nur die Bühne, 
aljo die 5 5 in Frage — es war ſelbſtver Di 
lich, daß die A in demſelben Kopf entſte 
mußten, die die Muſik ſchuf, weil ja die Ki 
zeption nie für eines allein kam, ſondern, wie 
etwa an einem jonnigen oga bei Te plig, der 
bildhafte Eindruck der Natur die dichter ſch mut 
kaliſche Idee des „Liebesverbotes“ zeitigte. So 
war es | (hidjalsmähig ganz lo ogift, daß die erite 
Stelle, die Richard bekam, ein Kapellmeiſterpoſten 
in Aae war; aber fan merkwürdi i: 
doch das Spiel eben der ihidjalmebenden M e, 
daß fi e a agner bei ſeinem erſten Auftau en 
in A1 eigentlichen Kunſtbereich ſogleich 
Gegenſpielerin zuführten, die gerade feiner 
Menſchlichkeit das ſchlimmſte Hemmnis 
werden ſollte, ohne die geringite Ahnung von 


ji Ki aber ift überliefert, daß der gemi — 5 


der Kantor 3 feinem es 


Bon anng an war für 2 Wagner 
e 


In demſelben Sinne ſprach Senator Rn: 
erſki von der Volkspartei, der ebenfalls den 
größten Wert auf das erhältnts zu ei 
legte und ſeden Verſuch einer Verſtändigung 
mit Deutſchland von vornherein als aus» 
ſichtslos bezeichnete. enator Wielo⸗ 
Adee ve erklärte im Namen des Regierungs- 
lic er mit Freuden feſtſtellen könne daß 
1 der Beziehungen zu Frankreich die 
Anſichten aller bürgerlichen Dane tionsparteien 
mit BRITEN des Regierun sblods überein 
im Aus Reihe tanzte nur der 
ialiſtiſche air Debit mit 10 Fen- 
N b ein klares Ziel der polniſchen 
Bor f überhaupt nicht zu erblicken ſei. 


die Lage 
an den universe iten 


A. Warſchau, 25 Februar (Eig. Tel.) 


An den polniſchen Univerſitäten erei pren 
ſich Rea: teine neuen Zwiſchenfälle. Ledi 
in Krakau verſuchten nationaldemokrat ache 
Studenten den Eingang zur Univerfität mit 
Eiſenketten zu verschließen, um auch hier einen 
Studentenſtreit hervorzurufen. doch wurden ſie 


ihrer Wirkun 


auf Richard zu haben. Es iſt 
in der Tat wie 


im Leben der 3 u jener 
5 wird ein Anlauf genommen, der ins 
be, ideale Erſtrebte führen ſoll, jo tritt dem 
egenbeine Stofflichkeit entgegen, ein nieder- 
kde Gewicht hängt an die ſich nach 
r. Höhe Sehnenden und hemmt ihren Flug, 
fo daß aus vielem Erträumten nur trüber 
Wirbel wird. 


Minna Planer, auſpielerin, erſt Ge⸗ 
liebte, dann, nach a Je en, Betrü⸗ 


en K. luchten mit anderen Männern, tro 
allem Gattin R Richard Wagners, war vermutli 
ve; ſen den er unbedin ngt hätte -vermeiden 
müſſen; r natürlich fiel er mit feinem 


ugend ndlichen Ungeſtüm auf ihre körperlichen 
erst orzüge herein, glaubte wohl einen ſeinem 
inneren Feuer in gleicher Stärke entgegenlohen⸗ 
den — zu finden — und war an eine zwar 
ſche, aber e Ba 

2 ger⸗ 


So ae die Jahre in Magdebur und Riga 
un ſtände BE 3 

Paris veranlaßten, auf 
olländer“ im Geiſte dern 


ſen arbeiteten 
landſchaft rings umher eh 
u 


werk, di welches das erſte ſeiner 
großen Werke zu werden beſtimmt war. 


Eine dramatiſche Wendun K kündigte das Ende 
der Paxiſer Zeit an: die Dresdner Intendanz 
teilte ihm die Annahme des „Rienzi“ mit. 
Allerdings wurden die Proben noch ein paar 
Monate hinausgeſchoben, jo daß Wagner doch 
noch länger in Paris bleiben mußte — in⸗ 
zwiſchen war der „Holländer“ fertig 1 
wurde bereits an deutſche Bühnen verſchickt und 


r.. . — — ER 
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von regierungstreuen Studenten an ihrem Bor- 
haben gehindert. gn Lemberg waren ſämtliche 
Vorleſungen ausgeſetzt und die Schließung der 

ochſchulen wird dort vorausſichtlich noch einige 
Tage dauern In Warſchau kam es zu feinerlei 
Zwiſchenfällen. 

Eine neue Konferenz der Rektoren 
der polniſchen Univerſitäten beſchäftigte ſich 
geſtern mit der durch die Annahme des Hoch⸗ 
ſchulgeſetzes geſchaffenen Lage. Die Konferenz 
beſchloß. ñh an die Marſchälle von Sejm und 
Senat und an den Unterrichtsminiſter zu wen⸗ 
den. um noch einmal gegen eine Reihe von Ar⸗ 
titeln des Geſetzes zu proteſtieren. In der heute 
ſtattfindenden Sitzung des Senatsausſchuſſes für 
Unterricht wird Rektor Rutrzeba von der 
Jagielloniſchen Univerſität den Standpunkt der 
Rektoren zu dem Geſetz noch einmal vertreten 


— —— 


kommuniſtenverhaſtungen | 


A Warihau, 25. Februar. (Eig. Tel.) 

Der Warſchauer Polizei ift es gelungen, einer 
zwei organiſation der be „Kommuniſtenpartei 
r Weſlukralne⸗ in Warſchan auf die Spur zu 
des, Ein gewiſſer Mufjzyniki, der Mit- 
glied des Peg der 82 63 ſein ſoll, 
wurde ver Auf 5 bei ihm vor⸗ 
gefundenen Papiere es * 42 6: 
ſuchungen und 22 weitere Verhaftungen vorge: 
nommen. Sämtliche Verhafteten wurden dem 
Warſchauer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


—— 


Danzigs Hafenvolizei 
A. Warſchau, 25. Februar. (Eig. Tel.) 
Im Danziger Hafen ift in den letzten Tage 

die bisher dem Hafenrat unterſtellte Haſenpali⸗ 
zei der Danziger Schutzpolizei angegliedert und 
ihrem Kommando unterſtellt worden. Die War⸗ 
ſchauer Blätter * . daß der T Gene⸗ 
ralkommiſſar in Danzig, rt geſtern er» 
klärt hätte, daß Polen dagegen Beſchwer de 
beim Hohen Völkerbundskommiſſar erheben 
werde, wenn die Hafenpolizei nicht rng 
wieder verſelbſtändigt werden würde. 


——— 


Die Okaziſten rühren 
die Werbelrommel 


Die Warſchauer Zweigſtelle des Weft: 
marken Au ins hat ein egz, gefühlvoll 
rausgebr das 


10 riport en 


— H Warſchau! Hörſt du, wie 2 
cke vom . Beraufgieht? us; l 
die preußiſchen Junker, die mit Rn 
ſchweren reuzritterſtiefeln marſchie ren,. 
um mit Feuersbrünſten unſere S zu ver⸗ 
nichten, wie es mit Kaliſch geſchha, um 
unſere Getreidefelder in Brache zu verwandeln! 
Wenn auch die Kanonen noch nicht donnern. 
die Bomben feindlicher Flieger noch — 
papio 5 keine Giftgaswolken zu ehen find, 
nt doch ſchon in ganz Deutſchland der 

gruß der Vergeltung. Ser. Kriegsruf 
Kalt; denn wer uns das Meer und Pomme⸗ 
rellen nehmen will, der bereitet ein neues 
Kriegsgemetzel vor. Am Silveſterabend 
haben alle deutſchen Radioſtationen, indem fie 
den Vertrag über den ch im Aether nach 
K- . A ] Ä 0D! RER Sit brachen, ihren 


kam prompt mit den mertmürbigfen Begrün⸗ 
dungen zurück, zum Beiſpiel aus München und 
Leipzig mit dem Bemerk „Für Deutſchland nicht 
a ei Es ijt ſchwer, die Satire nicht zu 
chreiben. Wenn wir uns aber daran FREE 

b der „Holländer“ bereits den en des 
ee pc A Geſamttunſtwerks bedeutet, jo 
55 ten vielleicht die Sepa und Münchner 

ramaturgen gar nicht ſo unrecht obgleich ſie 
es nicht wußten: das einheitliche Werk im zer⸗ 
riſſenen Lande 


agner derm te allerdings ſolche Er⸗ 
sie . emoßte ae aber die Freude, 
— x Deutſch land f purildtehten 3 m können und vor 
allem endlich eins ſeiner Werke in einem der 
beſten Theater e e hrt zu ſehen, 
überwog alles andere. achdem er in Dres⸗ 
den die Proben und 1 endlos lange des l. 
rung erlebt hatte und, vom Beifall de 
kums umjubelt, berilhmt geworden war: da 
war die Freude vorbei — eigentlich war ſie 
bereits während der eriten Vorſtellung verflogen. 
Denn in dem Au PaE als ihm, nicht zum 
mindeſten gerade durch den Publikumser olg. 
der Charakter ee Werkes als alte Oper mit 
dem ganzen hergebrachten Brimborium klar 
wurde: in dieſem Augenblick verſtand er ſelbſt 
erſt den „Holländer“ und ſah den Schritt, den 
er unbewußt mit nen un Pen Werk getan 
hatte. 173 erkannte er Erfolg vom 
Publikum ebra iy Tab den Weg, den er 
u gehen hatte, er blickte zum erſten Mal mit 
| Mater Zuverſicht auf die Einheit des Kunſt⸗ 
werkes und erkannte die Wichtigkeit der Syntheſe 
erade für den Deutſchen, deſſen altes 
eiden Analyſe heißt. Von dieſem Augen⸗ 
blick an war der Künſtler Wagner auf lange 
Sabre indurch einſam — mit n der 
kurzen piſode, die Mathilde e Iſol⸗ 
dens romantiſch⸗ ⸗liebliches Vorbild, in ſeinem 
Leben bildete, blieb er einſam, bis er in Coſima. 
Hans von Bülows, des Freundes, Heo den 
Menſchen fand, der ihn ganz zu verſtehen im⸗ 
ſtande war. 


(Vorſtehende Abhandlung entnehmen wir ge⸗ 
kürzt der Februarnummer von Meftermanns 
Monatsheften. Die Zeitſchrift ijt in jeder Yum- 
handlung zum Preiſe von 1,85 Rm. (im Daner- 
bezug 1,70 Nm.] zu habe *. 


Pofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 25. Februar 


Sonnenaufgang 6.49, Sonnenuntergang 17.24; 
Mondaufgang 7.06, Monduntergang 18.46. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.47, Sonnen: 
untergang 17.25; Mondaufgang 7.16, Mond: 
untergang 20.03. i 

Hente 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Oſtwinde. Barometer 753. Bewölkt. 

Geſtern: ite Temperatur — 2, niedri 
— 10 Grad Seile ale 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Februar: 
9,68 Meter, gegen -+ 0,62 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 26. Fe: 
bruar: Fortdauer des leichte 
ee weienitihen ——̃ — 


— 
Sonnabend: „Mädchenmarkt“. 
„Verbum Nobile und „Flis 


Teatr Wielki. 
Sonntag 3 Uhr 
Boljfi, Sonnabend: „Der Rätſelhafte“. 
Sonntag 3.30: „Dzimbi“; abends: hr: 
jelhafte". Montag: „Der Rätfelhafte“, 
Teatr No Sonnabend, Sonntag: 
große Los“. 
Komödien ater. Sonnabend, Sonntag: 
— . F. + nnaben onntag 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗ Abteilung (ulica 
Marſz. Lech 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonne und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


ollo: „ de! x 
3 Im Schatten des Kreuzes“, (5, 


* AY br) „Die Königin der Unterwelt“, 
Mett olis: m “ 
* 5 47 0 58 Schatten des Kreuzes“. 
Slonce: „Menſchen im Hotel“, (ö, 7, 9 Uhr.) 
Rino Wilſona: „Die Drei von der Tankſtelle“. 
(E, 7, 9 Uhr.) 


Karneval 


Kinder, was ſollt' da bloß werden, 
Wenn's hier auf dem Erdenball 
Nicht ein einz'ges Mal tät geben 
So nen richt gen — Karneval?! 
Da wär' Quietſchens dicke Minna 


„Das 


aut, 


885 
sa 

A 85 
i 
8 
23 
do 


Jaſching — 
eine alte Vorfrühlingsfeier 


In den großen Städten ift der Faſching nur 
noch eine Zeit mit allerlei Vergnügungen, mit 
Maskenbällen, Umzügen, Hänfeleien, Schmauſe⸗ 
reien uſw. Der wirkliche Urſprung des Faſchings 
iſt dort t mehr zu erkennen, dagegen läßt ſich 
dieſer ziemlich deutlich nachweiſen in den 
Faſchingsumzügen und Faſchingspergnügungen 
auf dem Lande. Arſprünglich war nämlich der 
Faſching nichts anderes als eine Frühlingsvor⸗ 
feier, wie ſie bei ſo ziemlich allen Völkern ab⸗ 
gehalten wurde. Noch heute iſt der Faſching in 
vielen ländlichen Gegenden Tirols, in Kärnten, 
Steiermark, Oeſterreich, in der Schweiz und zum 
Teil auch in Böhmen und in Süddeutſchland in 
der Hauptſache als ein Frühlingsfeſt zu 
erkennen. Ebenſo war dies ſo bei vielen Hand⸗ 
werkerzünften der mittelalterlichen Zeit und 
noch weit darüber hinaus. Viele Faſchings⸗ 
bräuche find urſprünglich nichts weiter als alte 
heidniſche Fruchtbarkeitszaubereien, Handlungen, 
die den Vegetationsgeiſt wieder erſcheinen laſ⸗ 
ſen ſollen. ; 


Auch die Verfinnbildlichung der Verdrängung 
des Winters und des Wiedererſcheinens von 
Frühling und Sommer kommt in den Faſchings⸗ 
bräuchen zum Ausdruck. Die Symbolijterung der 
Veränderung des Winters wird noch heute oft 
ſo dargeſtellt, daß in der Faſchingszeit an einem 
beſtimmten Tage zwei Parteien gegeneinander 
einen Kampf führen. Die eine Partei ſtellt den 
Winter dar, die andere den Sommer. Die jun⸗ 
gen Burſchen, die den Winter vorſtellen ſollen, 
erſcheinen dicht vermummt, die anderen Bur⸗ 
ſchen dagegen, die den Sommer darſtellen, fom- 
men leichter angezogen daher und mit allerlei 
Geräten, die im Sommer häufig gebraucht wer⸗ 
den. Der Kampf endet ſtets mit dem Siege des 


—— — v... 


Neueröffnung 


Trotz anhaltender Kriſis haben wir neuerli 
die Neugründung eines Geſchäftsuntern a 
zu verzeichnen, und zwar des Wäſche⸗ und Trito- 
tagengeſchäfts der Firma A. Calinfka, ul. 
27. Grudnia 7, im Gebäude der Komunalny 
Bank Kredytowy. Das neuzeitliche Firmen- 
ſchild jowie die geschmackvolle Inneneinrichtung 
zeugen von gutem 5 der prhe rin. 
Die große Warenauswahl ſowie eale Damen- 
lrezialitat laſſen auf gute Frequentierung des 

nternehmens ſchließen, 


Sommers, und die Burſchen, die den Winter 
darſtellen, haben ſehr gut daran getan, ſich in 
dicke Umhüllungen zu verpacken; denn auf ſie 
fallen ſo manche Schläge herab. Auch die Nar⸗ 
renpeitſche hängt mit dem alten Fruchtbarkeits⸗ 
zauber zuſammen. Sie iſt nichts anderes als 
die Fruchtbarkeits⸗ oder Lebensrute, mit der in 
vielen Gegenden das Vieh noch heute beſtrichen 
wird, wenn es im Frühjahr wieder zum erſten 
Male auf die Weide geht. Vielerorts wird wäh- 
rend der Faſchingszeit ein förmliches Winter⸗ 
austreiben vorgenommen, wobei die jungen 
Burſchen, die dies unter allerlei alten Zeremo⸗ 
nien beſorgen, von den Bauersfrauen mit 
Leckerbiſſen, Getränken und Geld beſchenkt wer⸗ 
den müſſen. Auch das Faſtnachtsbegraben, das 
in vielen Gegenden unter allerlei Zeremonien 
am Aſchermittwoch vormittag vorgenommen 
wird, gehört mit den zu Frühlingsfeiern. Es 
ift dies ebenfalls eine Verſinnbildlichung des 
Wintertodes, das Zeichen dafür, daß nun der 
Winter keine Macht mehr ausüben kann. 


Ebenſo läßt ſich der Lärm, der bei den Fa⸗ 
ſchingsvergnügungen gemacht wird, im Urgrunde 
auf die alten Frühlingsfeſte zurückzuführen. 
Durch den Lärm ſollen die böſen Geiſter ver⸗ 
trieben werden, die ſich ſeit dem Herbſt in den 
Feldern feſtgeſetzt haben. Auch die Flurumzüge 
der Faſchingszeit in Tirol, die unter Muſik und 
Peitſchenknallen vor ſich gehen, ſind Veranſtal⸗ 
tungen zur Vertreibung der böſen Geiſter der 
Felder. Angezählte Faſtnachtsvergnügungen 
laſſen ſich im Mittelalter auch bei allen Hand⸗ 
werkern und bei den Bergleuten nachweiſen. 
Bei den Handwerkern waren dieſe Veranſtaltun⸗ 
gen der Ausdruck der Freude, daß nun die Tage 
ſchon wieder länger geworden ſind; denn häufig 
war es in den Städten Vorſchrift, daß in den 
Werkſtätten wegen der Feuersgefahr bei künſt⸗ 
lichem Licht nicht gearbeitet werden durfte. 


Freilich, in den Großſtädten weiß man von 
der Herkunft der Faſchingsbräuche nichts mehr. 


—— 


X Von der Braut mit Salzſäure begoſſen 
wurde der ul. Dzialynſkich 8 wohnende Fean 
Strzelecki. Da er rechtzeitig der Felicja 
Wisniewſka die Flaſche aus der Hand enkreißen 
konnte, trug er nur geringe Brandwunden 
von. Die Wisniewſka wurde ſofort nach der 
Tat verhaftet. 


X Im Hausflur überfallen und rügelt 
wurde Richard Kliche, Gr. Gerberitrahe 22, 


von dem Arbeiter Franz Walkowiak, Teich⸗ 
platz wohnhaft. . 


| X Diebitahl. der 
Wize, Alter Markt 900 aik: e ein Stüd Stoff 
rte von 50 Zloty gefteblen: Der Täter 
i wurde nach 


im 
Mieczyslaus Jan ko w. 
der Tat feſtgenommen. 


X n Veranſtaltung von Glücks ielen 
wurde 14 Górny, Gr. Gerberftrage 32, 
feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 12 Perſonen zur Beſtrafung no⸗ 


tiert. Außerdem wurden 31 Perſonen wegen 
verſchiedener Vergehen verhaftet. 


kurz 


— — 


Wojew. Pojen 
Liſſa 
k. Der Staatspräjident dankt. Die Schüler 


der privaten Vorbereitungsſchule haben an den 


Staatspräfidenten anlä eines Namensta 
ein Gabun berr e für das legt 
der Staatspräſident gedankt hat. Der Leiter 
der Schule erhielt folgendes Schreiben von der 
Ziviltanzlei des Staatspräſidenten zugeſtellt: 
Im Auftrage des Herrn Staatspräſidenten 
danke ich für die übermittelten Namenstags⸗ 
wünſche. Der Chef der Zivilkanzlei des Staats⸗ 
räſidenten. Warſchau, Königliches Schloß, im 
bruar 1933.“ j 


Rawitich 


— Ramwitjc bereitet ſich für einen Krieg vor. 
Das 4 . ibt im hieſi⸗ 
en „Oredownik“ den Schulen na ſtehenbe G 
. Zwecks Organiſterung des 855 en 
Luft⸗ und Gasangriffe haben die ulleiter 
Sorge zu tragen, daß die Aktion der Selbſthilfe 
im Felle eines Krieges beſtens funktio⸗ 
niert. Dieſe Aktion hat mi zu ſtützen: 1. Ber- 
hinderung einer Panik und maſſenweiſen Ver⸗ 
laſſens der Schule durch die ee im 
alle eines Fliegeralarms. 2. Belehrung der 
inder über die Handhabung von Gasmasken, 
Bau und Benutzung von Gasſchutzunterſtänden, 
3. Vorbereiten der örtlichen Mittel gegen Feuer, 
Uebungen in Hilfsaktionen uſw. 


— Miſſionsvortrag. Es fei noch einmal auf- 
merkſam gemacht auf den Vortrag des Orts⸗ 
pfarrers über Säkularismus und Bolſchewismus 
in der Miſſion am Sonntag, dem 26. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr in der Kirche. Es iſt der zweite 
der angekündigten Miſſionsvorträge. Miſſions⸗ 
büchſen ſind nach dem Gottesdienſt in der Sa⸗ 
kriſtei abzuholen. 


Jarolſchin 


Schwer beſtrafter Leichtſinn. Während des 
Einſteigens in den bereits fahrenden Zug 
wurde Alexander Werenke aus Piekary, Kr. 
Gneſen, vom Zuge erfaßt und unter die Räder 
n die ihm beide Beine abfuhren. 

ach kurzer Zeit ift er verſtorben 


der Mörder mi 


Aus $tadt und Land.: 


A 


fir. 47 


Sonntag, den 


auch auf Rädern W. Szafdak, Poſtagent aus 
Kochlow und Urban aus Rzetnia. Ihre Räder 
ſtellten ſie im Korridor ihres Kollegen, der in 
der Villa des Baumeiſters Janiak wohnt, unter. 
Als ſie wiederkamen, bemerkten ſie, daß ihre 
Räder geſtohlen waren. Sofort wurde dies ber 
Polizei gemeldet, jedoch ſind die Räder bis 
heute ni funden. In letzter Zeit ſind hier 
öfters Piebſtahlfälle vorgekommen, beſonders 
von Fahrrädern. 


fiempen 


Näheres über den Mord in Barzynow 


gr. Ueber den Mord an der jährigen Marie 
Nowak in Parzunow haben wir folgendes er- 
fahren: Als Mörder wurde der 31jährige Ehe⸗ 
mann der Ermordeten, Jan Nowat, feſtgenom⸗ 
men. Der Täter hat wahrſcheinlich nach einem 
genau durchdachten Plan gehandelt. Nach ſeinen 
eigenen Ausſagen iſt er an dem Tage der Tat 
früh gegen 5 Uhr aufgeſtanden und wollte nach 
Schildberg gehen. Als er ſeine Frau bat, ihm 
Frühſtück zurecht zu machen, gab dieſe ihm zur 
Antwort, daß ſie nichts im Hauſe habe, und 
machte ihm nach ſeinen Angaben Vorwürfe. Da 
er ſich dies nicht anhören wollte, ging er hinaus 
in die Scheune und die Frau hinter ihm her. 
Hier kam es zu Handgreiflichkeiien, und die 
Hron ſoll angeblich auf einen in der Scheune 
tegenden Stoß Bretter und auf ein dort liegen⸗ 
des suchen Stück Kohle gefallen fein, und zwar 
ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Darauf ging er die Pferde füttern, begab 
ſich noch einmal in die Scheune und deckte die 
Leiche mit Brettern zu. Dann machte er ſich 
auf den Beg nach Shildherg. en ing 
er zur Schwiegermutter und bat diefe, die Kin- 
der zu beaufſichtigen, da ſeine Frau nach Zmy⸗ 
slona parc. gegangen ſei, um dort Gänſe zu 
kaufen. Nach ungefähr zwei Stunden begab ſich 
die Schwiegermutter in das Haus beſorgte die 
Kinder, ging in die Scheune und wollte die 
dort liegenden Bretter aufitellen. Hierbei fand 
ſie die Leiche. Sie benachrichtigte ſofort die 
Polizei in Haideberg, die auch gleich am Tatort 
erſchien. Inzwiſchen kehrte der Ehemann, aus 
Schildberg zurück und beklagte mit lautem 
Weinen den Tod ſeiner Frau. Nach kurzem Ver⸗ 
hör kam die Polizei zu der Annahme, daß nur 
er allein feine Frau ermordet haben könnte, 
und verhaftete ihn. In ein Kreuzverhör 
genommen, bekannte ſich Nowak zu der Tat. 


Die Gründe für dieſen Mord ſind wahrſchein⸗ 
lich in den nahen Beziehungen zu ſuchen, die 
der jüngeren, unverheirateten 
Schweſter der Ermordeten gehabt hat. Der Täter 
wurde nach Oſtrowo geſchafft, wo er vom Stand» 
gericht verurteilt wird. 


Gneſen 


h. Vereinsveranſtaltung. Vom 15. 11. 32 bis 
— 20. 2. 33 fand in Gneſen ein vom hieſigen 
ee Verein der Welage ins 
Leben gerufener Haushaltungskurſus 
unter Leitung von Frl. Geilenfels⸗Oſiniec 
ſtatt, an dem 15 Schülerinnen teilnahmen. Am 
18. d. Mis. wurde im hieſigen Hotel de France 
das Abſchiedsfeſt des Kurſes gefeiert, das am 
Nachmittag mit einer Kaffeetafel für die An⸗ 
gehörigen der e und einigen beſon⸗ 
ders geladenen Gäſten begann. Hieran ſchloß 
ſich das eigentliche Vergnügen, das noch durch 
Vorführung von zwei kleinen Theaterſtücken 
und einigen Reigentänzen durch die Schüle⸗ 
rinnen verſchönt wurde. Alle Vorführungen 
fanden viel Anklang bei den Zuſchauern, was 
der große Beifall bezeugte. Die ſehr zahlreich 
erſchienenen Gäſte blieben noch lange in fröh⸗ 
licher Stimmung zuſammen. 


Inowroclaw 


2. Ein Großfeuer wütete am Donnerstag 
abend in dem bei Inowroclaw gelegenen Ja⸗ 
gewo. Dort war die große Scheune des 
Landwirts Adler in Brand geraten. Bei Ein⸗ 
treffen unſerer Feuerwehr ſtand dieſelbe bereits 
in en Flammen, die Wehr mußte deshalb 
8 Augenmerk beſonders auf die angrenzenden 

e richten, die auch ſchon vom Feuer er⸗ 
faßt waren. Mitverbrannt ſind drei Fuhren 


ungedroſchener Roggen, Stroh, Futtermittel 
einige kand wire tliche ase inen. Der 
„ der nur zum 


vermutet. ſer trifft den Abge⸗ 
brannten um ſo 7 da er in den epes 
eye fortgeſetzt Unglücksfälle auf feiner Wirt: 
haft zu verzeichnen hatte. 

2. Wieder floß Blut beim Kohlenſtehlen. 
Abermals ereignete ſich auf dem Terrain un⸗ 
ſeres Ba 8 7 ein Anglücksfall. Der 21jäh⸗ 
rige Stefan Walczak verſuchte auf einen 
fo renden Güterzug zu ſpringen, um Kohlen zu 
tehlen, trat aber It und geriet dabei ſo un⸗ 
gl lich unter die Räder, daß ihm der eine 
rm vollſtändig abgefahren wurde, auch am 
Kopfe trug er erhebliche Verletzungen davon. 


. Verhaftet wurde wegen Diebſtahlse und 
Betruges der hieſige Einwohner Antoni Ma⸗ 
rule wſ ti, ner wegen Kohlendiebſtahls 
ein Fr. Szwacki. 


7. Selbstmord durch Erhängen verübte am 
Miiwoch n ſeiner Wohnung der 50 Jahre alte 
Ar. 1 Arbanowicz von hier, Torunfka 

r. 11. Der Lebensmüde hatte ſchon im ver- 
gangenen Jahre ſeinem Leben ein Ende ſetzen 
wollen, doch mißglückte der Verſuch. Als Grund 
dieſer Tat wird Nervenzerrüttung angenom⸗ 
men. 


der Holzfirma 
tten Diebe eine 
Latten geſtohlen. Sofort auf- 
erfolgungen hatten Erfolg, und 
es konnten als Diebe ein Michael Miazgo 
und Stefan Skocha feſtgenommen werden. 


2. Holzdiebe. Vom Lager 
rosdzynſti in Kruſchwitz da 
größere Men 
genommene 


z. Heutige Jugend. Immer wieder werden 
Klagen laut über das zuchtloſe Benehmen der 
Jugendlichen, die in ganzen Ho den in 
der Hauptſtraße unſerer Stadt ihr Unweſen 
treiben und Paſſanten beläſtigen. Se 
wurde eine alte Frau von einem harten 
Schneeball derart ſtark am Kopf getroffen, daß 
ſie zu Boden ſtürzte und erſt nach geraumer 
Zeit ihren Weg fortſetzen konnte. 


Magen: und Darmſtörungen, Anfälle von 
Leibweh, Stockungen im Pfortaderſyſtem. Auf⸗ 
geregtheit, Nervoſttät, Schwindelgefühl, allge- 
meines Unwohlbefinden werden durch täglich 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
gelindert. Von Aerzten empfohlen. 


Mogilno 


ſtändnis mit dem Magiſtrat ein ſechſter Zuſchlag 
arfi: 


3 
Zloty, des Schlacht⸗ 
hauſes auf 22 053 Ztoty und der Waſſerleitung 
e 17 246 Zloty feſtgelegt. Ferner wurde be: 
ſchloſſen, daß die dt mit dem 1. April d. y: 
aus dem rband der polntiſchen Städte 
Wurſchau austritt. Zum Schluß wurde für die 
vorläufige 1000 Jil b von Arbeitsloſen ein 
e 


Kredit von 1000 Zloty bewilligt. 

Strelno 

ü. Drei Monute Arreſt wegen öffentlicher 
Beleidigung der Regierung. Vor dem hieſigen 


Sad Grodzki hatte fih am Donnerstag wegen 
grober öffentlicher Beleidigung der Regierung 
bzw. der Staatsminiſter der Sekretär des Ver⸗ 
bandes der Vereinigung polniſcher Berufs⸗ 
Land⸗ und Waldarbeiter, ojciech Müller 
aus Poſen, zu verantworten. Die Anklage 
warf ihm vor, am 9. Oktober 1932 auf einer 
hier 8 Arbeitertagung ein Refe⸗ 
rat über wittſchaftliche Lage der Arbeiter 
gehalten und darin ſcharfe Kritik an der Re- 
gierung geübt zu haben. Der Angeklagte be- 
onnte 19 nicht zur Schuld, Es traten zwei 
ihn ſehr belaſtende Zeugen auf, der ehemalige 
Beamte an der hieſigen Krankenkaſſe Tomaj; 
Ka- mierczak und der Schmied Kazimir Pata: 
czynſti von hier, welche unter Eid die Aeuße⸗ 
rungen des Angeklagten beſtätigten. Der An⸗ 
trag des Angeklagten, ebenfalls Zeugen ſtellen 
können, wurde abgewieſen. Staatsanwalt 
waſiewicz beantragte 6 Monate Arreſt, wäh⸗ 
rend Müller um Freiſprechung bat. Nach kur⸗ 
er Beratung verurteilte ihn das Gericht unter 
erückſichtigung mildernder Amſtände zu dre 
Monaten Ar xreſt und Tragung der Koſten. 
Der Verurteilte ſowie auch der Staatsanwalt 
legten gegen das Urteil Berufung ein. 


Habe mich in 
Kepno Rynek 
als Arzt für innere und Kinderkrankheiten 
sowie Geburtshelfer niedergelassen. 
Dr. Maksymiljan Kauiteil 
Arzt an den Krakauer Krankenhäusern, 


* 


Maraonin 


ly. Welageverſammlung. Am Mittwoch, dem 
22. d. Mts., abends 7 Uhr fand im Borchardt⸗ 
ſchen Lokale eine gut beſuchte Welageverſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Schmidt als Vorſigender 
begrüßte alle anweſenden Gäſte und die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder. Herr Geſchäfts⸗ 
führer Heymann ⸗Nogaſen erteilte ſodann 
Herrn Diplom⸗Landwirt Binder das Wort. 
Der Referent ſprach über Rinder-, Pferdes und 
Schweinekrantheiten, deren Urſachen und Bor- 
beugungen In faſt zweiſtündigem Vortrag 
verſtand es Herr B., ſeine Ausführungen an 
Hand von 2 Erlebniſſen dermaßen ver⸗ 
ſtändnispoll und aufklärend herzugeben, daß 
wohl ſelten ein Vortrag von ſolchem Intereſſe 
verfolgt wurde. Es 12 nun eine rege Aus⸗ 
ſprache ein, in der Herr Geſchäftsführer Hey⸗ 
mann noch über Feuerverſicherung und Tarif⸗ 
löhne ſprach. Zum Schluß wurde noch über ein 
Wintervergnügen beraten, welches am zweiten 
Oſterfeiertag ſtattfinden ſoll. Nach einem ge⸗ 
mütlichen Plauderſtündchen wurde die Verſamm⸗ 
lung um 11.30 Uhr geſchloſſen. 


Ritſchenwalde 


st. Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt war 
des N Schneegeſtöbers lber nur 
mäßig beidt. Kühe waren nur fieben Stück 
aufgetrieben. Pferde waren genügend vor⸗ 
Armen es wurden für gute Arbeitspferde 200 
is 400 Zloty verlangt. Reges Leben herrſchte 
auf dem Schweinemarkt, die aufgetriebenen 


* Poſener Tageblatt » 


Ferkel deckten wieder nicht die Nachfrage 


und 
wurden mit 25—40 Zloty pro Paar gehandelt. 


Auf e waren og viele auss 
wärtige Händler erſchienen, ten j um 
Teil Ahr Ware des herr ger dien 
Wetters wegen nicht aus. Auch Taſchen⸗ 
diebe verſuchten ihr Gewerbe; es wurden 
einer Frau 20 Zloty aus der Taſche gezogen. 
Auch wurden mehrfach Verſuche unternommen, 
durch Einwechſeln g erer Geldſcheine falſches 
Silbergeld in den Verkehr zu bringen. 


Ciarnikon 


c. Verſammlung der Welage. Der deutſche 
Kreisbauernverein Czarnikau hielt am 24. Fe⸗ 
bruar eine Verſammlung im Brauereigarten ab. 
Zum erſten Punkt der Tagesordnung ſprach der 
Geſchäftsführer Heimann ⸗Nogaſen über das 
neue Vereinsgeſetz. Sozialverſicherung, age 
verſicherung und Erbgang für Anſiedler u gab 
bei der Ausſprache auf Anfragen ausführliche 
Auskunft. Hierauf hielt Herr a 
Binder einen Vortrag über han ee n 
im Kartoffelanbau, Bekämpfung von Kartoffel: 
krebs Düngung und Zucht von krebsfreien Saat- 
kartoffeln. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer 
Piper ⸗Stankowo, dankte dem Redner für den 
belehrenden Vortrag. Bei der Ausſprache gab 
Herr Binder vielfach Aufklärungen und Rat- 
ſchläge zur Bekämpfung von Viehkrankheiten. 

üg. Brot wird teurer. Der Preis für 1% 


Kg. 
Brot iſt, für manchen beſtimmt wenig 88 
von 40 und 50 Groſchen erhöht worden. 


ccc ren 


der Fall Tuia 


Ein iſchechiſcher Dreyfus · Prozeß 


Ein Führer der Katholiſch⸗ſlowakiſchen Partei, 
Profeſſor Tuta, der den Tſchechen wegen 
ſeines autonomen Programms unbeguem ge⸗ 
worden war, wur vor vier Jahren unter 
der Anklage des Hochverrats verhaftet 
worden, zu der ſich dann noch eine Beſchuldi⸗ 
gung wegen des beſonderen Delikts der Spio⸗ 
nage geſellte. Dieſe Spionage⸗Beſchuldigung 
ermöglichte es einer auch in der Tſchechoſlowakei 
politiſierten Juſtiz, den Prozeß Tuka dem or- 
dentlichen Schwurgericht zu entziehen und vor 
ein beſonderes Strafgericht zur Verhandlung zu 
bringen. Tuka, der im weſentlichen nichts an⸗ 
deres wollte als die Vollziehung der ſogenann⸗ 
ten „Pittsburger Beſchlüſſe“, in denen fih Tihe- 
chen und Slowaken der amerikaniſchen Emigra⸗ 
tion vor der Errichtung des neuen Staates die 
Hand reichten. wurde zu 15 4774 Zuchthaus 
verurteilt, von denen er bereits 2 Jahre 
2 4 Kerker mauern verbracht hat. 

lle . eine Wiederaufnahme 
des Verfahrens wegen des zweifelhaften 
Indizien⸗Beweiſes, oder auch nur einen Gna 
denakt des Präſidenten Maſaryt zu erreichen, 
blieben bisher ohne Ergebnis. 


Doch die Sonne bringt es an den Tag. Sie 
durchleuchtet bel die un a Spitze b 
is rige, welcher der 5 rende Politiker der 

lowaken zum Opfer gefallen if. Wie der 
Wiener Korreſpondent der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ mitteilt, hat ſich ein dortiger Agent der 
Spionage⸗Abteilung des tſchechiſchen General⸗ 
ſtabes mit pinen Auftraggeber zerſtritten. 
Solche ß ommen wohl manchmal vor. Hier 
aber E chah das in der Spionagegeſchichte bis: 

r Unerhörte: der Spionagechef ließ 

einen Agenten vor dem Wiener Gewerbe⸗ 
pag auf Rückgabe des empfangenen 

ohnes verklagen. Der Agent heißt 
Guſtav Weiner und fein Agentenlohn, den 
er wieder hergeben ſoll beläuft ſich auf 50 000 
Tſchechen⸗Kronen. * dieſem Prozeß wurde der 
Beweis erbracht, daß die Kronzeugin des 
Tuka⸗Prozeſſes, an die der tſchechiſche 
Generalſtab feine Forderung an Weiner zedierf 
hatte, von iſchechiſchen Staatsorganen unter⸗ 
halten wurde. . 


Das Urteil gegen Tuta erſcheint aber noch in 
anderen Werke er chüttert. g t * der 
tſchechoſlowakiſchen Spionageleitung hat dem für 
den Tuka⸗Prozeß „amtlich beauftragten Anter⸗ 
ſuchungsorgan“ Auguſt Weiner die Zunge 
gelöſt. Er hat eine Broſchüre veröffentlicht: 
„Der oda De eii an Tufa. Aus der 
Hexenküche politiſcher Prozeſſe in der ee 
ſlowakei.“ Eine in Bir si inſicht hochpein⸗ 
liche Lektüre, die den Autor, obwohl er ſich als 
idealiſtiſchen Politiker hinzuſtellen verſucht. in 
wenig vorteilhaftem Licht erſcheinen läßt. In 
dieſer Broſchüre wird einmal klipp und klar 
nachgewieſen, af die Unterſuchungsbehörde ihr 
bekanntes wichtiges Tatſachen⸗Mate⸗ 
rial unterſchlagen hat, um dem Ange⸗ 
klagten den von ihm gebotenen Alibi⸗Be⸗ 
weis ee Aa u machen., Außerdem 
wird die völlige Unhaltbarkeit der 
Ausſagen der Hauptbelaſtungszeugin nachge⸗ 
wieſen, jener von der Spionageleitung unter⸗ 
haltenen Frau, die jetzt von Weiner die bewuß⸗ 
ten 50 000 Kronen erhalten ſoll. Dieſe Frau. 
die über einen verdächtigen Beſuch Tukas in 
ihrem Hauſe ausſagte und den Profeſſor damit 
ins Zuchthaus brachte. hat den Angeklag⸗ 
ten überhaupt nicht gekannt Weiner 
berichtet, wie man ihr vor dem Prozeß unauf⸗ 
fällig den Profeſſor gezeigt habe, damit ſie ihn 
während der Verhandlung nicht etwa mit einem 
der anderen Mitangeklagten verwechſele Durch 
Weines Schrift wird außerdem bewieſen, daß 
Tuta mit der ganzen Spiongoe⸗Af⸗ 
färe überhaupt nichts zu tun haben 
konnte. 


Den tſchechiſchen Juſtizbehörden müſſen alle. 
dicſe Tatſachen bekannt geweſen fein. Jetzt 
wird der Skandal der ganzen Welt zur Benrtei- 
lung politiſcher Prozeſſe und Spitzel⸗ Methoden 
unterbreitet. Die tſchechiſche Juſtiz wird nicht 
umhin können, nun endlich ein Wiederauf⸗ 
nahme⸗Verfahren im Prozeß Tuta zu⸗ 
zulaſſen. das den politiſchen Zweck des politi- 


ſchen Urteils aller Vorausſicht nach in ſein Ge⸗ 
genteil verkehren dürfte. An dieſem Wieder⸗ 
aufnahme-Berfahren beſteht ein internationales 
Intereſſe, mag man nun zu der Perſon des un⸗ 
glücklichen flowakiſchen Profeſſors ſtehen wie 
man will denn — jagen wir es frei: der Fal! 
Tuta it nur ein Symptom für die Be 
e ungezählter politiſcher Pro⸗ 
zeſſe überhaupt. 


— iii. 5 


- Sporkmeldungen 


Vor den Schlußkämpfen in Prag 
Ueberrafchungen der Troſtrunde 


Im, Rahmen der Troſtrunde in Prag wurden 
geſtern zwei Begegnungen ausgetragen, die 
beide überraſchenden egr ay nahmen. Bel 
gien, das den Polen d ufnahme in das 
Halbfinale ſo ſchwer gemacht hatte, ließ ſich von 
Rumänien 3:2 ſchlagen. Eine weitere 
Ueberraſchung war die Niederlage der flinken 
Italiener gegen Lettland, das 2 
den Sieg davonkrug. Das Qnaltfigterungs⸗ 
treſſen zwiſchen Deutſchland und der 


Schweiz nahm trotz Spielverlängerung un⸗ 
entſchiedenen Ausgang. Die Mannſchaften 
trennten ſich 1:1. Heute und morgen ſteigen 
die eigentlichen Schlußkämpfe. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen. daß Kanada den Weltmeiſter⸗ 
titel diesmal nicht erringt. Wäre noch nachzu⸗ 
tragen, daß auch Polen im Qualifizierungs⸗ 
treffen gegen Ungarn nur ein Remis von 
1:1 herausholen konnte. Aus der Paarung 
der geſtrigen Gegner ergibt fih, daß das Spiel- 
ſyſtem geändert wurde. Auf Grund der Remis: 
teſultate ſollen ſich Deutſchland und die Schweiz 
den 5. und 6., Polen und Ungarn den 7. und 
8. Preis teilen. 


Campbells neuer Weltrekord 


Der engliſche Automobil - Rennfahrer 
Campbell durchraſte am Strand von 
Dayton Beach die Melilenſtrecke gleich auf 
der erſten Fahrt mit einem Stunden mittel von 
440,245 Kilometern und erzielte für beide 
Fahrten (Hin: und Rückfahrt) die neue Weit- 
rekordleiſtung von 437,914 Stundenkilometern. 
Sein alter Rekord ſtand auf 408,047 Stunden- 
kilometer. 

Schaaf war krank 

In amerikaniſchen Baxkreiſen iſt der tragi- 
ſche Tod des deutſchamerikaniſchen Schwer⸗ 
gewichtsboxers Ernie Schaaf immer noch 
Gegenſtand der Erörterungen. Die Gerichts⸗ 
ärzte ſollen nunmehr feſtgeſtellt haben, daß 
Schaaf ſchon unter einer leichten Gehirnhaut⸗ 
entzündung litt, als er zum Kampfe gegen 
Carnera antrat. 


Nur das Posener Tageblatt 


ift in der Lage, die poſener Getreide» 
doͤrſen - und viehmarktnotlerungen noch 
am Eriheinunnstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer Vorteil für jeden nen- 
zeitlichen Za oͤwirt und Rau mann. 


dermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Juſtellung, und erneuern Sie 
rofort Ihr Abonnement entweder beim 
Octeſträger oder dem Poftamt oder in 
den Rusgabeſtellen unferer Zeitung. 
toweit ſolche in Ihrem Wohnort ein⸗ 
gerichtet ſind. 


Wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu lefen verläumt hat, ſollte es in ſeinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Aus- 
bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Anzeichen ent- 
egenzutreten, ist das Gebot der 
tunde. Die vorzüglichsten Heller 


sind 
. 
Aspirin - 
3 Tabletten 
f in Originalpackung „Buyer“, 
Die altbewährlen echten. Aspirin- 
Tabletten verhindern und beseitigen 
Kopfschmerzen, Erkältungen und 
lassen durch Belebung der Blut- 9 
Zirkulation die Grippe und damit 
auch das Fieber nicht zum Aus- 
bruch kommen. . 
Verlangen Sie aber stets die Origi- % 
A, walpackung „@oyer“, erkennbar an 
der flachen Schachtel mil roter 
M, Banderole und dem Bayerkreuz. 9 


Erhältlich 
in allen 


N 


N 
RN 


en 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienites 
Beſtelungen nimmt entgegen 
Wichernhaus, Droga Debinſta ta, Tel. 1185, 
Wohlfahresdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3, 
Telephon 2157. 
Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Ras 
tajczaka 20 Telephon 3971. 


Kirchliche Nachrichten 
Friedenskapelle der Ba gemeinde. Sonntag, 28. 2., 
vorm. 10 Uhr: red 
Kindergottesdlenſt. 


ptiſten 
Predigtgotteadienſt. Vorm. 
ch ndſtu 


1 
Nachm. 5 r: ge nde. Donner 
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. n de 2 
felbe. EPEE nadm. 3 Uhr: Predigt Meniag 2 see 


N 


f kostet das 
„Posener Tage 


Tageblatt noch am Erscheinungstage. 


bekanntliċh einen Tag später.) 


ur zł 4m monatlich 


blatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


ure) Grasse, Rynek 


du Tremessen: Herr Paul Tischler, pl 
skiego 9, 

In Wollstein: err 

In Wongrowitz: Frau E. Technau, 

In ! ronke: Herr E mil Belau 


In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 


(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen avci “ uzeigen - Aufträge zu 
Lriginalrreisen entgegen. 


In Bentschen: Herr Fr. Tomaszewski, f 
In Birnbaum: Herr nn Zarling, Aleje 
Lipowe 33, 5 
In Bojanowo: Her M. Bernhardt (Druckerei), 
In Czarnik Hen Deuß Rynek 2 = 
In eg Frl. N WTE Tek Kościelna 15, LAEE 4 
n Duschnik: Herr K. Neumann, < 
In Filehne: Herr M. Kassner, Meike Woche 
In Gnesen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
In Jarotschin: Herr Ro 2 pa hler, 0,58 zł. 
In Kosten: Har L NN r, ul. Poznańska 2, weiße Leinwand. Ein⸗ 
In Lissa: Buchhandl. Eisermann, T. z. chütte garantiert daunen⸗ 
o. P., ul. Komeniusza 31, dicht von 1 1,30, Maba» 
In Mur.-Goslin: Frau Rs den be c k (Papiergeschäft), en 100 zł 5 — Lein · 
In Neutomischel: Herr R. Seeliger, ipg t ee gi 
In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 24 1,35, 160 cm brei von 
In Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbe |, 21 1,55 Renjorce. Macco- 
Rynek 4, a batiſt. Wäſchebatiſt, Le 
In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, non, Bettdamaft, Toile 
VTV 
In Pu tz: 1 > jernacka, ul, zyü- ben ; ber gert Bett: 
1 > d R ezugſtoffe, erdre 
e ar t 5 AAE ei c pA as "bewährte federdichte Kö⸗ 
itung vergewebe), Sali Ba 
Rack witz: Her Otto Grunwald, nama, Baummoll- un 
In Ritsoherwalde: "Her W Ho $p e, Rynek 4, Seiben-Poyeline, Toile 
In Rogasen: Herr Jul. Fiebig re Be ie z Saum 
In Samter: Herr ar p f Groszkowski, ul, Free, Seren-dem 
In 81 x Lanze (Biervertrieb), en. Damenwäſche, Rin- 
Tn e e derwäſche und Golat- 
In Schroda: Herr Geschäftsf R. Bach ul. Da- Se A Schürzenſtoffe. 
i browskiego. 29, - Alvala-Satin und Beck 
In Schwersenz: Frau Angermann (Papier- Si Schweſter⸗Kleider u 
geschaft). 5 hürzen 1 in 
In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Fengler, allen Breiten und Quali- 


täten zu ſabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
n großer Auswah 


J. Schubert 
Leinenhaus 
| und Wäfchefabrti 
ulica Wroctawska 3 
vorm Weber 
(früher Bre3.aueritr.) 
Svezia.ität: Ausſteuer 
eitig auf Beitefluna und 
vom Weter. 


Kiliń- 


Garten- und Fenster- 


Dachglas, Kitt etc. 
empfiehlt 


Polskie Biuro Sprzed. Szkla $ 
Pozna , Male Garbary 7a, 
Telefon 28 63. 


Große Möbelverſteigerung. 


Am Donnerstag, dem 2., Freitag, dem z. Gonn- 
abend, dem 4. März, und entl. weitere Wage von 
10—18 Uhr verſteigere ich zufolge Liquidation der 
Firma Spolka Stolarſka, Sp. Afe., Poznan, Start 
Rynel 46/47, freiwillig gegen Barzahlung an der 
Meiſtbietenden: £ EE: 

einige Schlafzimmer, weißgemalte in Eiche, 

Mahagoni, Nußbaum und Eſche, en» 

möbel, Vorzimmergarnituren, einzelne Möbel 

wie; Schränke, Bettgeſtelle, Waſchtiſche, Tiſche, 

Nachttiſche, Bücherſchränkchen ati e, 

Stühle, Garderobenſtänder, Gartenbänke und 
verſchiedene andere Möbel. Außerdem: Erel- 
tromotore 5—6 und 8,5 P S. und verſchiedene 

Holzbearbeitungsmaſchinen. 


Brunon Trzecezak 
vereideter und öffentlich angeſtellter Sachverſtän⸗ 


diger und Auktionator na Województwo Poznaüfkie 
ger und ielfie Garbary 34, Tel. 2126 


*gandfrau 


2 ͤͥͤͤ ³˙¹- KK 
verwendet mit Nutzen 


Rosmos 
Terminkalender 1033 


ermäßigter preis 31 4.30. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 


Kosmos Sp. 3 o. o. 


verlag und Groß ⸗ Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 
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Speiſekartoffely 


liefert franto Keller Poznan 


Emil Schmidtke, Swarzędz. 


Die Welt der Frau 


FETI TTN 


Auna 


Was dè 


ose 


Heres Bring 
Bringden 
Zwischen Winter und Frühling 


Freudig stimmt uns die Erwartung des nahen Früh- 
lings — und doch warnt der Himmel mit wiederholten 
Regenschauern, selbst mit vereinzelten Sdhneewehen vor 
übertriebenen, vorzeitigen Hoffnungen, Wie sollen wir uns 
bei solchen Widersprüchen kleiden? 


X 

Ueber das sandfarbene Jerseykleid des Vorjahres ziehen 
mir einen lustigen Kasak aus braunem Tricaté, der so ein- 
fach in der Form ist, daß man ihn leicht selbst herstellen 
kann. Mit seinem gleichfarbigen oder roten Gürtel und den 
Flügelärmelchen gewinnt das helle Kleid nicht nur ein 
modisches Aussehen, sondern auch etwas Wärme, so daſ man 
es gelegentlich ohne Mantel auf der Straße tragen kann. 


Da Karos von der Mode diktiert werden, stellt man 
sogar die Stricksachen in Karomustern her — sie gewinnen 
auf diese Weise eine ganz neue Note. Und das Mantel- 
kleid aus geripptem Jersey, in honigfarben, rot oder licht- 
blau, mit Schulterkragen und apartem meißem Westchen, 
läßt jede Frau zu jeder Tageszeit vorbildlich angezogen 
erscheinen. 


Das ſchöne Stickmuſter — 


wie kann man es feſthalten? 


Das geſchieht fo oft: man fieht bei Bekannten eine Dede 
mit wunderhübſchem, handgeſticktem Muſter und möchte gern 
eine ähnliche Arbeit machen. Schade, daß man tein Muſter 
dieſer Stickerei hat! 

Man kann fih bequem und ohne Umſtände ein Muſter ſelbſt 
herſtellen, indem man einen Bogen weißes Papier möglichſt 
glatt und fejt auf das geſtickte Morin auflegt, das man gez 
winnen möchte. Iſt jetzt ein Küchenlöffel aus Blei im 
Haus, jo fährt man mit feiner gewölbten Rückſeite ſanft aufs 
drückend ein paar Minuten über dem Bogen hin und her. Sehr 
bald zeichnen ſich die erſten Erhabenheiten des Mufters in Grau 
auf dem Bogen ab, man muß nun nur darauf achten, die Umriſſe 
möglichſt deutlich zu gewinnen. 

Iſt kein Bleilöffel vorhanden, ſo muß man den Bleiſtift 
zu Hilfe nehmen, indem man ihn möglichſt flach legt und glei- 
mäßig überſtreicht. Nun kann man mit Blaupapier das Muſter 
auf einen Stoff übertragen. Dort verwiſcht es ſich nicht, wenn 
man es gleich nach dem Uebertragen mit warmem Eiſen ibers 
bügelt. 


Mehr Rüdfifcht 


bei Schnupfen und Huften im Theater, Konzert, Vortrag und 
Kino! „Wie unnötig! Da bleibt man doch zu Hause!“ 

Eigentlich ja! Und doch! Wie oft hat man fiğ für fei 
zutes Geld eine A ſchon einige u * 
worden, ſich ſchon allzu lange darauf gefreut, ſich verabredet — 
a mag man die Veranſtaltung nicht gern verſäumen, wenn 
nan nicht gerade das Bett hüten muß! 

Wenn man dann wenigſtens rechtzeitig an weſend 
väre, um den Uebergang aus der kalten Außenluft in die ge⸗ 
heizten, oft überheizten Säle zu ſchaffen! Aber daran denkt 
teiner! Sonſt wäre das „Vorkonzert“ von Räuſpern, Huften 
und Schnauben undenkbar, was allabendlich beſonders in der 
kalten Jahreszeit einſetzt, und jedes „Sichſammeln“ und „in 
Stimmungtommen“ weſentlich behindert, ja, wie oft den An⸗ 
fang der Vorſtellung beeinträchtigt. Die ſchönſten Arien das 
zarteſte Adagio, der vorzüglichſte Witz gehen dadurch verloren! 
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Wa findet die Feau 
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lfe dürch Rat ünd Tat? 


Gemeinnützige Einrichtungen, die man kennen ſollte! 


Es iſt eine der älteſten Erfahrungen, daß es zu ſpät iſt, 
den Brunnen dann zuzudecken, wenn das Kind ſchon hinein⸗ 
gefallen ift... And jo lehrt die Praxis auch feis von 
neuem, daß unjere Zeit zwar eine Reihe zweckmäßiger Ein⸗ 
richtungen geſchaffen hat, die im Dienſte der Allgemeinheit 
und vor allem der Frauen ſtehen, daß die meiſten jedoch 
dieſe Einrichtungen erſt dann in Anſpruch nehmen, wenn 
es zu ſpät iſt; oder aber, was via bedauerlich iſt, den 
Weg dorthin aus Unkenntnis nicht finden. — 


Wozu Eheberatung? 


Es iſt eine ſtändige Klage der Eheberatungsſtellen bei⸗ 

Ni e e, daß ſich die Mehr, A der Frauen erft dann an 
teje Aemter wendet, wenn 2 Ife durch Rat und Tat ſchon 
u ſpät kommt oder nur mit allergrößten Schwierigkeiten ver⸗ 
unden iſt. Woran liegt das? Vornehmlich wohl an einem 
— Vorurteil! Viele Frauen ſcheuen ſich vor einem Ga 
zur Eheberatungsſtelle in der unrichtigen Vorſtellung, da 
ſie damit irgend etwas von ihrem Privatleben preisgeben 
müßten. Ein Verſuch würde ſie eines Else: belehren! 
Eines vor allem ift vielen unbekannt: jede Aer eines 
derartigen Amtes ſteht unter dem Geſetz der Schweige⸗ 
pflicht, genau wie ein Arzt! 


Die Rechtsauskunftsſtellen 


für Minderbemittelte ſind in der Regel den ey t 
fahrtsämtern angegliedert. „Wohlfahrt“ — auch dieſes 
Wort hat für viele einen häßlichen Klang. Und doch 
könnte eine Auskunft von Fachleuten oftmals unendlich 
viel Leid, Sorgen und Nöte auf vielen Gebieten ausſchalten, 
wenn man ſich überwinden würde, dieſe amtliche Stelle auf⸗ 
zuſuchen. Aber wieviele wiſſen überhaupt, wo ihnen dieſe 
Hilfe zuteil werden könnte? ; 

In jedem Falle ift es gut, ſich über die Zugehörigkeit 
zu den beſtimmten Aemtern in Stadt⸗ und Landkreiſen zu 
unterrichten. Auch wer heute noch das Glück hat, zunächſt 
nicht an dieſe Hilfsquellen denken zu müſſen, kann durch 
einen unglücklichen Zufall plötzlich in die Lage geraten, ge⸗ 
meimnübige 9 en in Anſpruch nehmen zu müſſen. 
In der Kopfloſigkeit der erſten Erregung werden meiſt 
falſche Schritte unternommen, die den am en Weg bis 
zur tatkräftigen Hilfe unnötig verlängern und erſchweren. 
Alle Aemter klagen wieder und wieder, daß ihre ohnehin 
drückende Arbeitsbürde meiſt noch verdoppelt wird durch 
Sachunkenntnis von ſeiten des Publikums. 

Und wer ſelbſt feine Hilfe braucht, könnte als gut 
unterrichteter Menſch manchem alten, gebrechlichen Unter⸗ 
ſtützungsſuchenden durch Sachkenntnis helfen. 


MINOR 


Jeder „Hufter“ und jede „Hufterin“ ift aljo verpflichtet, mit 
Hilfe von Bonbons und Tabletten den Huſtenreiz von Anfang 
an zu unterdrücken, was wohl bei ſpannenden Vorſtellungen ge⸗ 
lingt, aber, ſowie dieſe Spannung nachläßt oder Langeweile 
einfeht, beobachtet man, wie dieſe Störenfriede fih jofort wieder 
ihres Huſtens erinnern! 

Und dann noch eins! Iſt man gerade bei einer Diätkur, 
vermeide man, ins Theater zu gehen! Ein leerer, knurren⸗ 
der Magen ſtört nicht nur den Beſitzer ſelbſt, ſondern auch 
die um ihn Herumſitzenden erheblich und lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit unwillkürlich auf die Gedanken: „Wann und wo werde ich 
endlich etwas zu trinken und zu eſſen bekommen!“ 


Berufsberatung — dußerſt wichtig! 


Die Berufsberatungsſtellen erfreuen ſich heute ſchon 
rößerer Beliebtheit. ichtig wäre es jedoch, daß alle 
ütter ſich, bevor fie die Zeit und Hilfe einer ſolchen amt⸗ 

lichen Organiſation, die vor allem in dieſen Wochen ſehr 
überlaſtet iſt, in Anſpruch nimmt, ſich mit dem Vertrauens⸗ 
mann oder der Vertrauensfrau für Berufs- 
beratung, wie fie die meiſten Schulen Deutſchlands 
eute kion ejigen, in Verbindung fetten. Hier können, 
m Berein mit dem Lehrr, der ein Kind feiner Veranlagung 
gemäß beurteilen kann, die wichtigſten 8 Richt⸗ 
inien gegeben werden, bevor die Berufsberatungsſtelle das 
Allgemeine und die Ausſichten, Koſten und Ausbildungs⸗ 
möglichkeiten eines Berufes auseinanderſetzt. 


Lebergang in andere Berufe 

Aber nicht nur unſere Jugendlichen und ihre Eltern 
haben ja Berufsſorgen! Auch viele re möchten be 
taten werden! anche würden ſelbſt bei ſeeliſchen und 
Mere Opfern den Uebergang in einen anderen Be⸗ 
ruf n 12 ſcheuen, wenn man nur über dieſen neuen Berufs⸗ 
zweig ſichere Auskunft hätte! Wenn man nur die prat 
tiſchen Wege zu dieſem ſchweren Schritt wüßte! 

Hier leiſten die Arbeitsämter in Mehle 1155 
bereits erfreuliche Dienſte. Den meiſten dieſer Skellen ſind 
Fachberatungen angegliedert, in denen man Auskunft über 
alle einſchlägigen 5 erlangen kann. Es wurde erſt 
vor kurzem ein Fall bekannt, in dem faſt hundert erwerbs⸗ 
loſe geiltige Arbeiterinnen auf Grund einer kurzen Aus⸗ 
bildung erfolgreich in der Werbetätigkeit untergebracht 
werden konnten. 


Die Bibliotheken 


ſollten auch nicht vergeſſen ſein! Nicht nur Romane 
kann man entleihen, ſondern auch praktiſche Werke, aus 
denen man Hinweiſe ſchöpfen kann für all die Möglichkeiten 
die uns im Berufs⸗ und praktiſchen Leben die Wege ebnen. 
Wie müſſen Bewerbungsſchrelben, Zeugniſſe, 
Lebensläufe ausſehen? Laut Statiſtik entſprechen in der 
Regel nur neun von hundert Bewerbungen den in einer 
Anzeige angegebenen Erforderniſſen! as hat zu ge⸗ 
ſchehen, wenn ein Familienmitglied ſtirbt? Und was der 
wichtigen Dinge mehr ſind. 

Würden wir Frauen uns daran gewöhnen, uns r eğ t 
zeitig über die praktiſchen Löſungen vieler Fragen zu 
unterrichten — das Leben wäre um ein gutes Teil leichter 
für alle! Berber. 
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Milch oder Sahne, Pfeffer, Salz und Eifig. Die eingefnittenen 
Zwiebeln werden in Fett hellbraun gedünſtet, dann läßt man 
die dazugegebenen, roh in eine Scheiben geſchnittenen Kartoffeln 
mit den Gewürzen in der Fleiſchbrühe dämpfen. Bevor ſie ganz 
weich ſind, fügt man das in der ſauren Milch angerührte Mehl 
hinzu und deckt die Pfanne bis zum Garwerden zu. Das Ge⸗ 
richt darf nur geſchwenkt, wenig gerührt werden, damit die Kate 
toffelſcheiben ſchön ganz bleiben. 


Kartoffelwürſtchen beſtehen aus einem Pfund Kar⸗ 
toffeln, einem Ei, drei Eßlöffeln Mehl, Salz, Muskatblüte und 
Fett zum Backen. Die geſchälten, gekochten Kartofeln werden 
heiß durch die Maſchine getrieben, mit den Gewürzen und dem 


Das Leben iſt heute für uns alle an ſich ſchwer genug! Ein Ei vermengt und ſoviel Mehl darunter geknetet, daß der Teig 
wenig Rückſichtnahme auf die anderen, gerade in den wenigen zuſammenhält. Nun formt man fingerlange Würſtchen, die man 
Stunden, wo wir uns eine kleine Ablenkung gönnen möchten, in Semmelbröſel wendet und in Fett goldbraun bäckt. Der 
wäre heute wirklich mehr als eine reine Geſte der Höflichkeit! Teig muß ſofort verwendet werden, da er nach längerem Stehen 

Kaethe II. ch nicht mehr formen läßt. 


f Bratkartoffeln fein in Scheiben geſchnitten und mit 
Tapeten — gegen Waſſer geſchützt 


Zwiebeln und Speck goldbraun gebraten, erhalten einen neuen, 
reizvollen Geſchmack, wenn man feine, in Scheiben geſchnittene 
Nicht in jedes Zimmer paffen die Wandſchoner hinter dem Hartwurſt darunter gibt und einige Minuten mitbraten läßt. 
Waſchtiſch oder hinter dem in die Wand gelaſſenen Waſchbecken. 
Oft müßten ſie ſehr ſtörend wirken — ſtötender aber wirken 
noch die häßlichen Waſſerſpritzer, die bei fleißiger Benützung 
der Waſchgelegenheit kaum zu ver ſind und doch auf der 
Tapete ſo häßliche helle Flecke hinterlaſſen. 


Will man darauf verzichten, das durchſichtige, waſſerdichte 
Cellophanpapier Über die Kapele zu heften, fo gibt es noch ein 
Mittel, das dieſem Uebelſtand abhilft. Man Helt eine 
Löjung von Schellack und Borax zu gleichen Teilen 
her, und löſt die Miſchung in heißem Waſſer gut auf — auf ein 
Teil Schellack⸗Borazgemiſch zwölf Teile Heißwaſſer — dann gibt 
man es durch ein tuch. Mit dieſer Löſung beſtreicht man 
mehrmals die Wand und gewinnt dadurch einen unſichtbaren, 
waſſerdichten Ueberzug. Die Tapete kann jetzt abgewaſchen 
werden, ohne daß Flecken zurückbleiben. Frau Hilde T. 


„Bloß Kartoffeln!“ rollen und nicht zu ſtark auftragen. 


Altbetannt — und doch neu! Trägerbänder werden aus den Aermel 

UAngariſche Kartoffeln find ein köſtliches Haupt⸗ ſammengeſetzt oder aus einfachem Band e 
gericht, ſehr ſchmackhaft und dabei preiswert. Man rechnet auf 
ein Pfund Kartoffeln zwei Eßlöffel Fett (Butter und Kalbs⸗ 
fett gemiſcht), eine Zwiebel, ein Viertelliter Fleiſchbrühe (even- 
tuell „künſtliche“), einen Eßlöffel Mehl, zwei Eßlöffel ſaure 


Oer alte Gummimantel 
iſt doch noch zu gebrauchen! 


Ganz abſcheulich ſehen fie meiſt aus, die ehemals fo hübſchen 
und ſchicken Gummimäntel aus Glanzſtoff, wenn ſie abgetragen 
find. Was jol man damit ſchon anfangen? Am beſten ijt es, 
man wirft ſie fort, um nichts Unbrauchbares herumhängen zu 
haben. 


Wir vergeſſen, daß meiſt nur einzelne Stellen ab: 
geſchabt und unanfehnlich find — die Yermel am Ellbogen und 
am Handgelenk, der Kragen, der Saum und die Gürtel partie. 
Ohne große Mühe läßt ſich nach der Vorlage einer gewöhnlichen 
Schürze aus dem oft recht gut erhaltenen Rückenteil eine Gummi⸗ 
ſchürze für die Küche ſchneiden. Sie mag möglichſt weit herum⸗ 
reichen, auch der Latz ſoll wenig gekürzt werden. Man ſteppt 
die Säume nur einfach, aljo ohne Umſchlag, damit ſie ſich nicht 


— . —6ä—ä 


n geſchnitten und zu⸗ 
; 1 rgänzt. Im übrigen 
tun auch die reſtlichen kleinen Flicken noch gute Dienite wenn 
man ſie zu Schwammbeuteln oder Tabaksbeuteln 
verarbeitet, indem man die Nähte mit luſtiger Borte oder mit 
Lederſtreifen von alten Handſchuhen einfaßt. 


> Dojener Tageblatt « 
FR. RATAJCZAKA 


ken eee 


Wroclawska 14 u. 15 
Rekord der Tiefpreise 


N CH F R für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutze. 
Telefon Telefon Telefon 
Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka 3 26-07. 54-15. 2. ulica Wrocławska 1}, 21-71 3. ulica WETTEN 15, 54 28. 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Cine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor nittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aberſchrifts wort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort--- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
» 


* 


19.— 21 


Bettgarnitur, 
(amei Oberbetten, zwei 
fie und zwei reich ge 


ickte Kopfkiſſen), Kopf ⸗ 
kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit Hohlnaht v. z! 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bett.afen von 
21 2,75, Handtücher von 
zi 0.25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, 3 be⸗ 
währte ederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau ; 
nen⸗ und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäschefahrik 
borm. Weber 
ul Wrocławska 3, 


Spesialität:Ausfteuern 
fertigauf Beftellung und 
vom Meter. 


— — — ́ʒ——— — 
Möbelbezüge 
und ſämtliche Zutaten 
fle Polſtermöbel emp» 
iehlt zu ermäßigten 

Preiſen 


Vieczuaſti. Bocztoma 11 
Gebr. Motorrad 


in gut. Zuſtande zu kau⸗ 
fen gefucht. Angeb mit 
er unt. 4713 

d. Geſchſt d Zeitung 


Salon⸗ 
Kompletts, verſchiedene 
Möbel, billig. 

Antykwarnia 
Marcinkowſkiego 28. 


Neues 


Kommiſſionshaus, Woźna 
16, kauft un verkauft kom⸗ 
plette Zimmer, einzelne 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


——— ſDw—— —— 
Schreibmaſchinen 
gute, gebrauchte zu b lli⸗ 
gen Preiſen unter Ga⸗ 

rantie 


Sköra i S-ka 
Poznan 
Aleje Marcinkow kiego 23 
— ee — e 


Silberne 
Tabletts, Schüſſeln, Tel⸗ 
ler, Gedecke, Kandelaber, 
Zuckerſchalen, Salzſtreu⸗ 
er, Leuchter, vieles an⸗ 
dere, nach Gewicht, billig 

Antykwarnia 

Mareinkowfkiego 28. 


j | ausgeitattete Beſtecke für 


Reich 


Weiße Woche 


n 2 s 15 aus 0,85 zi. 

werem er, 2. ver⸗ S 

filbert, als Gelegenheits rer 

käufe. Antykwarnia prima Waſch⸗ 

Antoni Pióro ſeide v. 1 05 

Marcinkowſkiego 28, Gels w 80 

e e e Turin old v 2,50, 
Grammophone Dauerſeide 


Lindſtrömwerke, 
deutſche Platten. 
Poznan. Jasna 12. 


Orientaliſche 


Perlenſchnur, Gelegenheits⸗ 
kauf. Antykwarnia. Marcin⸗ 
kowſkiego 28. 


; aus 
mit Reſtaurant am Alten 


Original 


> 


, Matto- 
rümpfe v. 


0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 


mw 


Herrenioden von 0,35, 
74 modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
‘abrit 


Markt zu PEW Off. 
deln e J. be abe 
= z ulica Wroctawska 3. 
Rundholz 
eng Liter, zu us a a y 
aufen gef . able 
Be mei eme EEA 3 Momatäatyent 75 Dune 
ekariſcher Sicherhei 
e i ff. unter 4727 an die 
Geſchſt. d Zeitung. 
halten, zu kaufen geſucht. 
3 mit e 
gabe ſin bir richten: 
RER pocztowa 7. Retlame 2 Verkauf 
Klauier, dauert noch 
Hoff & Co. ſchwarz, Hang-| bis 28. d. Mis. 
ar gut 1 8 1 88 J. 
aufen wW arcin 
Wehen 4: Weißwaren 
TE Tifh- und Beitwäfche, 
© . Leinen, 
= © | Inetts, Gardinen 
8 | 2 zu ſtaunend billigen preiſen 
5 3 Damen- Mäntel 
jest bis JO h 
© £ herabgeſetzt. 
— © Herren: 

D S und Damenſtoſſe 
Ea @ |Seide in ungeheurer 
i — Auswahl. 

2,90 21 Sportoberhemden J. Rosenkranz. 


mit Krawatten, Zephir⸗ 
oberhemden von 21 4,90, 
Seibenmatauifette-Ober- 
hemden von 2k 7,90, Ser- 
denpopeline Sberhem⸗ 
den von 21 9,80, Toile de 
Soie⸗ Oberhemden von 
21 12,90, Smoking⸗Ober⸗ 
hemden von 21 4,50, 6,90 
fs Nachthemden von 
2 4.90, Makkobeinkleider 
von 21 1.75, Neſſelarbeits⸗ 
hemden von 21 2,25. 
Schlafanzüge aus Leinen 
und Seidenſtoffen, Win⸗ 
terte okitagen, Arbeits⸗ 
hemden für Herren, Da⸗ 
men und Kinder in allen 
Größen und große Aus⸗ 
wahl zu fabelhaften Pre 
ſen empfiehlt 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Yusmwärtigen der Pro- 
vinz Pofen vergüten 
wir bei Einkauf von 
100 g die Rückreiſe 
3. Klaſſe. 


| Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seülerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


eee 
i 5 in Gold, 


Q 
Leinenhaus N al 
is t glatt und 
und Wäſchefabr“ A eiee 
J. Schubert > Paarvon 
Webe 12 zl. Armbanduhren 
vorm. Weber von 15 zł mit Garantie 


ulica Wrocławska 3 
Früher Breslauerſtr.) 


empfiehlt _Chmwilkomski, 
Poznań, Sw. Marcin 40. 


| Aleje 


gur Gehbjebe 
Sommer 
rg 25 En Lager 
chon mit den neueſten u. 
erſtklaſſigſten Deſſins in 
Herren⸗ u. Damenſtoffen 
verſehen Tief reduzierte 
Fabrikspreiſe. 
Tuchfabri ! 
Carl Jankowski&Sohn 
Bielfto. 
Detailverkaufsſtelle 
Poznań 
Plac Wolności 17 
(vorm Ernſt Oſtwald). 


3 


Bruchleidende! 
Sachgemäße erſtklaſſige 
Mazanfertigung. 

Karol Füllgraf 
Poznan 
Patrona Jackowſkiego 13 


Deutſche 

brave arbeitsloſe Frau 
bittet edeldenkende Glau⸗ 
bensgenoſſen um alte 
. e Schuhe 

Schulmappe für ihren 

Jahre alten So e 
Sn er: 4730 an 
Geſchſt. d. Zeitung. 


— 


Laſſen von den € ig 
rampeta? Died a Gie 235 Ee enpr , 

dann handeln Sie! Si oder 
Vermögen noch N p rg Holen Sie Kara von mir! 
W. Wagner, Poznas, ul, Podgórna 12b, 8—1 Uhr. 


>> 


— 


Handarbeiten iI S n te 
8 u 


N T Steuerſachen 
ſchön und billigſt, (Eint.-, Gew., Erbſch.⸗ 
Strick- u. Hätelmo 1 Stempelſt.) billigſt. Re⸗ 
Stickgarne uſw. klamationen 
we Kiffen, koſtenlos 
den etc. Del 5 N 
ee und fertig nachwei 
Poznan, Rzplitej 3, W. 10 
Firma Weſchw Streich Anzutr. e von 
Gwarna 15. 911. Tel. 


und ein zuverläſſiger W über Haus 
I M eine Klein⸗ 


ch 8 
Here die Kle — 


mietunge — 

käufe, N ga e E . Den Abonnen⸗ 

ein kein en Son nr jur Beri * 
ne 

Mit N ſchafft man's! 


Leder-, 
Kamelhaar⸗, Balata- 2 Vermielungen 
Hanf⸗ 

Treibriemen Geitklafjige 
Gummi, Sp ral⸗ und Jabrikräume 
Hanf⸗Schläuche, r mit großem Hof und 
ritplatten, Fanſchen und ſämtlichen Erforderniſſen 

Nanlochdichtungen. für Fabrikation u En- 


Stopfbuchſenvackungen. groshandeſ zu verm eten. 


Putzwolle, Maſchinenöle, Off. unter 4628 an die 
Wagenfette empfiehlt Geſchſt. d. e time. 


SKLADNICA 
Pozn. Spö!ki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artile) 
Poznan 
kareinkowfkiego 20 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Frontzimmer 
Wiersbiocice 3. Wohn. 7 


Balkonzimmer 
wunderſchön, ruhig und 
ſauber. 

Matejki 3, I. l. klingeln. 


Gutmöbliertes 
Zimmer 

Patr. Jackowfkiego 
Wo hnung 4. 


Suche 
Zimmer u. Küche 
oder ein leeres Zimmer 
mit 3 Off. 
unter 4723 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Junger Mann 
ſuchk deutſche Konver⸗ 
ſation, als a enleiſtung 
polniſche. ert. unter 
4732 a. d. Geh. d. Ztg. 


Geldmarkt 


Wer finanziert 
ge Auftrag mit Zloty 
auf 3 Monate. Selbſt 
geber wollen ihre Adreſſe 
unter 4708 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung einſenden. 


29, 


DOT. 

ſuche auf Land wirtſchaft, 
200 Morgen, Wojew. 
Poznan, I. 


Sea. b d. Zeitung 


Junges Mädchen 


in allen Hausarbeiten 

erfa ren, eee LA Stellung 

als benmä dchen Re 

Mädchen für gg 

ar 4726 a. b. Geſchſl 
d. Zeitung. 


„„ 
Intelligenter 
junger Mann 

mit 6 jähr. 

bildung, der poln., dtſch. 

u. engl. Sprache in Wort 

und Schrift mächtig, 

ſucht nach beendeten 

N e ab 1. April 
3. od. jpät. Anfangs- 

pee i e in Bank bzw. Büro. 


4701 an die Ge⸗ k ; 


fchäftäftelle d. Ztg. 


Selbſtänd. Jnſpektor 
mit 2 jähriger landw. Schule, 
tüchtiger und energiſcher 
Sanbiiirt, ſucht Stellung. 

Off 4706 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


———— ——ů— 
Gutsadminiſtration 
oder Pacht ſucht gebild. 
Landwirt mit Kaution bis 
u 15000 21 ab 1. Juli 1933. 
Bert Zuschriften unt. 4707 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Suche 
Stellung bei älterer 
Dame, Kochkenntniſſe 
vorhanden. Off. unter 
4717 d. Geſchſt. d Ztg. 


Gymnaſial⸗⸗ 


Junger Landwirt 
13.3. alt, evgl,, welcher 
z. Z. die e bc 
Winterſchule beſucht, 

ſucht zum 1. April Gtel- 
lung als Eleve zu ſeiner 
weiteren Ausbildung auf 
einem Gute von 600 bis 
1000 Morgen unter per⸗ 
en Leitung des 
Chefs. Gefl. Angebote 
unter 4728 a. d Geſchſt. 

d Zeitung erbeten. 


Junger tüchtiger 
Schneidergeſelle, 
der tätig war in Herren⸗ 
und Damenſchneiderei 
in größer. Stadt, ſucht 
zum 1. März Stellung in 
größerer Se Off 
unter 4729 a. b. eich 

d. Zeitung. 
Gebildeter junger 
Landwirt 
ſucht Stellung 6jähr 
Praxis, 2 Kurſe Winter⸗ 
ſchule beſucht, der poln. 


Sprache mächtig, gute 
Zeugniſſe Angeb unter 
4721 a. d Geſchſt. d. Ztg. 
Tüchtiger, evangel., 
unverheirateter 
Gärtner, 


erfahren in allen Zwei 
gen der Gärtnerel, mili⸗ 
tärfrei, ſucht ſofort oder d 
zum 1. März oder päter 
Stellung als ſelbſtändig. 
Gärtner. Bevorzuge 
aber Gutsgärtnerei Ha- 
be gute Zeugniſſe aufzu- 
weiſen und bin beider 
Landesſprachen mächtig. 
Paul abr 
Oporzy 
poczta Bamlorvo-zotiflie 
pow Wagromiec. 


Junger Mann, 29 J. 
alt, evangel., Chemiker, 
wünſcht 

Heirat 


mit Mädchen bis 25 J., 
etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. een 
5 4722 a 

b. Bto. Anonym 3 


— — — 


Fabrikant 


Ende 50er, Witwer, ge 
ſund, gt. Praxis, wünſcht 
tameradichaftl. herzliche 
Ehe mit gut. gebildeter 
Dae g Anh., 30 bis 

Vermögen und 
Ge e Angeb. 


b. Geſchſt d. Sen 
Einheirat 


in mittlere Land wirtſch. 
wünſcht ſtrebſ. Wirtſch. 
Beamter in Stellung, 
27 J. alt, guter Ruf, 
angen. Erſcheinung, evol, 
deutſch u. poln. ſprechend 
und aus guter 8 
ſtammend. Off. 

uter „Glück 720 Fun 
Geſchſt d Zeitung. 


Für meinen einzigen 
Sohn, 9 bers 
mögend. fuhe ich eine 

Lebensgefährtin 
Alter bis 25 Jahre. Rreiz- 
ftad. Prov. Poſen, mof. 
Konfeſſion. Vermögen 
erwünſcht. Offert unter 
4715 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Was mt WASSER“ 
und ÖL, mit einem 
bißchen Geduld und 
Gymnastik zu errei- 
chenist und wie man 


allen jenen Mängeln, 
l die man lieber nicht 


hätte, zu Leihe geht, 
verrät das reich ilu- 


strierte Heft 


von 


Harry Fest-Thomas 


„Jede 


Frau kann 


schon sein Für 
75Pfg: bekommen Sie 
es in jeder Buchhand- 
lung, aber auch in 


fast 


allen Schreib- 


waren - Geschäften, 
Knorr & Hirth 
N s. m. b. H., München. 
Zum (Poise von 1.65 zt vorrätig in der 
Buchhandlung Eisermann in Leszno 


Auswärtige Besteller 


wollen per Postan- 


weisung:an uns 1.65 zt und 25 gr für 
Porto voreinsenden. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 26. Februar 1935 


P ML kk KKK 


Polnische Erwartungen 


für die Leipziger Frühjahrsmesse 


Die deutsch-polnischen Messebeziehungen während des Wirtschaftskrieges — Die Ergebnisse der letzten zwei polnischen Kollektiv- 
ausstellungen in Leipzig — Voraussichtlich starker polnischer Besuch trotz Unterbrechung der Kollektivbeschickung — Die starke 
Auslandsbeteiligung an der Frühjahrsmesse—eine Abkehr von der autarkischen Ideologie? 


Trotz der schweren Wirtschaitskrise, die Polen 
und Deutschland gegenwärtig durchmachen und trotz 
des Wirtschaftskrieges, deu beide Partner schon seit 
acht Jahren gegeneinander fü en, erreicht der gegen- 
seitige Warenaustausch einen beträchtlichen Umfang, 
Natürlich ist der deutsch-polnische Hındel mengen- 
mässig und auch wertmässig im Verhältnis zu den 
Vorjahren stark zurückgegangen, doch figuriert 
Deutschland im zweiten Halbjahr 1932 noch immer 
au zweiter Stelle unter den Staaten, mit denen Polen 
Handel treibt. Das zu Beginn des Vorjahres abge- 
schlosseno Kontingentabkommen, welches durch 
einen neuen ähnlichen Pakt anfangs dieses Jahres 
erweitert wurde, hat wenigstens 


eine Verschäriung des Wirt- 
schaitskouflikts verbindert 


nud den nun bestehenden Kriegszustand, auf den 
sich schon beide Teile scheinbar für die Dauer ein- 
gestellt haben; sozusagen stabilisiert. 


Man kanı es schon seit Jahren beobachten, dass 
die deuisch-polnischen Wirtschaitsbeziehungen zum 
nicht geringsten Teil in den gegenseitigen Messe- 
veranstaltungen zum Ausdruck kommen. Trotz der 
besteheuden Schwierigkeiten beschickt Deutschland, 
zrösstentells indirekt, die polnischen Messen, ins- 
besondere die Posener Veranstaltung, während um- 
gekehrt polnische Firmen und Einkäuier in erbeb- 
licher Anzahl regulär die Leipziger Messe besuchen. 
Die Verdichtung der Messebeziehungen hat vor drei 
Jahren so starke Formen angenommen, dass es be- 
kanntlich zu einer kollektiven Beschickung Leipzigs 
durch die polnische Standardındustrie kam, die in 
einem geschlossenen Pavillon zum erstenmal neben 
Oesterreich und der Tschechoslowakei Ihre Erzeug- 
nisse zur Schau trug, 


Der Erfolg dieses Versuches war 
durchaus befriedigend, 

und die polnischen Aussteller konnten schon beim 
ersten Ansturm wichtige Positionen auf den aus- 
ländischen Absatzmärkten erobern. Insbesondere 
war es der keramischen und kunstgewerblichen 
Industrie und nicht zuletzt auch einigen Branchen 
der Textilindustrie gegönnt, wichtige Handels- 
beziehungen anzuknüpfen. Der grosse moralische 
Erfolg der ersten Kollektivausstellung hatte zur 
Folge, dass Polen im Jahre 1931 ein zweites Mal 
kollektiv in Leipzig erschien und die auf der ersten 
Veranstaltung angeknipiten Fäden weiterspinnen 
konnte. Diese zwei Koliektivausstellungen sollten 
den i 

Auftakt zu einer ständigen Be- 

teillzunmg Polens an der Leip- 

“ziger Messe 

bilden, die man. in Warschau als ein wichtiges In- 
strument zur Förderung des Exports von jeher 
ansieht, 

Aber in diese so hoffnungsvoli sich anbahnende 
Entwicklung hat die schwere Krise mit derber Hand 
eingegriffen, Als die einzelnen Staaten sich immer 
mehr gegeneinander abschlossen, auf das Allhell- 
mittel der Autarkie schworen und die Kaufkrait in 
den meisten Ländern katastrophal abnahm. hat man 
in Polen die Hoffnungen, die man auf einen Ausbau 
des Exports durch Benutzung des Leipziger Welt- 
marktes gesetzt hatte, stark abgebaut und die Früh- 
jahrsmesse 1932 brachte zum ersten Mal eine Unter- 
brechung is den polnischen Kollektivansstellungen. 
Immerbin hiess es in Warschau, wo sich insbeson- 
dere das staatliche Exportinstitut der Sache annahm, 
dass man eine Besserung der Konjunktur abwarten 
wolle, um dann wieder nach Leipzig zu gehen. Die 
erwartete Geschäftsbelebung blieb aber aus, und auf 
der jetzigen, am 5. März beginnenden Frühjahrsmesse 

wird sun Polen als Kollektiv- 
aussteller zum zweitenmal feblen. 


Wie verlautet, bat man sowohl in’ Warschau als 
auch in Leipzig die grössten Anstrengungen gemacht, 
um wenigstens eine teilweise geschlossene Be- 
schickung deı Frühlahrsveranstaltung zu ermöglichen, 
doch waren die polnischen Produzenten für eine 
Kollektivansstellung diesmal nicht zu gewinnen, da 
neben den wirtschaftlichen Schwierigkeiten auch 
noch solche politischer Art hinzutraten. In dieser 
Hinsicht beweist die Tschechoslowakei und Oester- 
reich eine viel stärkere Widerstandsfähigkeit: diese 
zwei Staaien lassen sich von keiner noch so schweren 
Depression abschrecken und stellen nach wie vor in 
geschlossenen Pavillons kollektiv aus, von der riche 
tigen Annahme ausgehend. dass gerade in Zelten 
schwerer Krisen die durch die Leipziger Messe ge- 
botenen Exportmöglichkeiten weitgehend ausgenutzt 
werden missten, 

Man würde aber sicherlich fehlgehen, wenn man 
annehmen wollte, dass die Unterbrechung der Kol- 
lektivausstellungen die polnischen Interessenten von 
der Leipziger Messe völlig ausschalten werde. Dies 
wird ganz bestimmt nicht der Fall sein. Als auf der 
vorjährigen Frühjahrsmesse die polnische Sammel- 
Schau ausblieb, erschien 

trotzdem eine boackhtenswerte 
Anzahl polnischer Käuier 


und eine recht grosse Scha i 
sich über die Konjunkturper gg 
; spektiven für die nächste 
Zeit und über die Tendenzen auf den Weltmärkten 
informieren wollten. Da Leipzig die wichtigsten 
Branchen der gesamten Fertigwarenindustrie der 
Welt an einer Stelle konzentriert, bietet es dem 
Messebesucher die Möglichkeit, sich in wenigen 
Tagen, ja bisweilen in wenigen Stunden über die 
wichtigsten Vorgänge in den einzelnen Branchen zu 
orientieren und vor allem die Neuerungen der letzten 
Zeit, mit denen Leipzig immer auiwartet, zu stu- 
dieren, um sie daheim zu verwerten, Die pol 
Besucher sind gewöhnlich bei der eee 
Baumesse anzutreffen, die eine imposante Sammel- 
schau aller technischen Errungenschaften der Welt 
bietet, Die technische Riesenhalle. in der 1600 Fir- 


Von unserem Dr. F. S. Messe -Sonderberichterstatter 


men aus allen Ländern der Welt ausstellen, wird 
von vielen poinischen Baumeistern, Ingenieuren und 
Technikern als eine wichtige Studienstätte ange- 
sehen, dio mit einem geringen Zeitaufwand über alles 
Wissenswertes rasch orientiert. Aber auch polnische 
Vertreter und Händler tauchen immer wieder in 
grosser Anzahl in Leipzig auf und interessieren sich 
für neue Artikel, die sie in Polen einführen wollen. 
Ebenso erscheinen immer wieder die Vertreter einer 
grossen Anzalıl kongresspoinischer Städte, die die 
Leipziger Messe unter dem Gesichtspunkt kommunal- 
wirtschaftlicher Bedürfnisse studieren. Die neuesten 
Errungenschaften auf dem Gebiete der Strassenbau- 
maschinen, Neuerscheinungen in Feuerwehrmaschinen, 
im Brückenbau u. dgl. m, interessieren jeden Kom- 
munalpolitiker und geben ihm neue Anregungen. 
Gewisse polnische Unternehmungen, wie z. B. die 
Fayenceindustrie und kunstgewerbliche Werkstätten, 
bringen ihre Erzeugnisse jahrein, jahraus nach Leip- 
zig — unbekümmert um den jeweiligen Stand der 
deutsch-polnischen Handelsbeziehungen und um die 
Wandlungen der Konjunktur, Der polnische Besucher 
der Leipziger Messe findet daselbst zu seiner gröss- 
ten Ueberraschung regelmässig viele Bekannte und 
Geschäitstreunde, mit denen er oft schon jahrelang 
nicht zusammengetrofien ist, Es steht zu erwarten, 


| 


dass auch diesmal die polnische Beteifigung nicht 
unbeiriedigend sein wird. 


Eine Prognose für das Ergebuis 
der Leipziger Frübjabrsmesse 


kann man im Augenbiick schwer stellen. Aus der 
Tatsache jedoch, dass ihr Umfang hinter der letzten 
Frühjahrsveranstaltung trotz der inzwischen einge- 
tretenen gewaltigen Schrumpfung der Weltproduktion 
keineswegs zurückbleibt, kann man schliessen, dass 
man auch der diesjährigen Veranstaltung mit einem 
gewissen Optimismus entgegensiebt. In diesem 
Glauben wird man dadurch bestärkt, dass auch jetzt 
fast alle Staaten der Welt sich beteiligen und man 
wiederum Länder, wie Indien, Japan, China, Kanada 
tindet, die kollektiv in Leipzig ausstellen. Diese 
starke Beschickung durch das Ausland deutet jeden- 
falls darauf hin, dass man sich 


in der Welt von dem unglück- 
seligen Autarklegedanken ab 
zuwenden beginmt. 
Wenn die Leipziger Messe einen Beweis für diese 
sich anbahnende Richtung erbringen sollte, würde 
ihr hierfür die um das weitere Schicksal der Wirt- 
schaft besorgte Welt Dank wissen. 


Polens Kunstseidenproduktion 


Wachsender Export, sinkende Preise, zurückgehender Import 


œ In letzter Zeit wird gegen die Einfuhr von 
Kunstseide von seiten der polnischen Kunstseide- 
produzenten eine starke Propaganda gemacht, die 
natürlich darauf abzielt, für Kunstseide Einfuhrver- 
bote zu erwirken. In diesem Zusammenhang dürften 
die Ausführungen des Präsidenten des Verbandes 
polnischer Kunstseideproduzenten, Feliks Wislie ki, 
in der „Gazeta Handiowa“ interessieren, der über 
die Entwicklung der Kunstseidenproduktion in Polen 
interessante Daten gab. 


Die Produktion von Kunstseide 
in Polen 


betrug im Jahre 1930 2700 t, im Jahre 1931 3400 t, 
im Jahre 1932 fiel sie wieder auf 3000 t. Als Gründe 
für die Rückentwicklung gibt Präsident Wislicki die 
zurückgehende Aufnahmefähigkeit des inneren Mark- 
tes einerseits, andererseits die wachsenden Ausfuhr- 
schwierigkeiten an. Denn die polnische Kunstselden- 
produktion sei nicht nur imstande, die Bedürfnisse 
im Lande vollkommen zu decken, sondern sie könne 
auch noch bereits ausehniiche Mengen exportieren. 
In diesem Zusammenhang ist der bedeutende 


Rückgang in der Kunstseideneinfuhr 


von besonderem Interesse, Er ist, nach Präsident 
Wislicki, vor allem auf die günstige Entwicklung der 
polnischen Produktion und auf die technische Ver- 
vollständigung der Produktion zurückzuführen, Wenn 
im Jahre 1928 die Einfuhr von Kunstseide noch 
750 000 kg betrug, so ging sie im Jahre 1932 auf 
130 000 kg zurück, Hingegen ist 


der Export von Kunstseide 


in den letzten Jahren bedeutend gewachsen, nämlich 
von 202009 kg im Jahre 1928 auf 1000 000 kg im 
Jahre 1931. Auf diesem Niveau hat sich die Ausiuhr 
auch im Jahre 1932 gehalten. Wenn man allerdings 
den Wert der ausgeführten Kunstseide in Erwägung 
zieht, so ist 


angesichts des Preissturzes 
tür Kunstseide 


ciu bedeutender Rückgang festzustellen. 1931 wurde 
Kunstseide für 7.5 Mill. zl ausgeführt, im Jahre 1932 
nur noch für 5 Mill, zl. Auch aui dem inneren Markt 
sind die Kunstseidenpreise bedeutend zurückgegan- 
gen. Im Jahre 1932 fielen im Vergleich zum Jahre 
1929 die Kunstseidenpreise in Polen um 60 Prozent 
im Vergleich des Jahres 1931 um 30 Prozent. 


Weiter führte Präsident Wi6licki aus, dass die 
Hıltbarkeit der polnischen Kunstseide um 50 Prozent 
zugenommen hat, und dass auch in der 

kunstseidener Stoffe ganz bedeutende Fortschritte 
erzielt wurden. Die Entwicklung der polnischen 
Kunstseide lasse erwarten, dass sie sich auch auf 
den freien Märkten gegen fremde Konkarrenz im zu- 
nehmenden Masse durchsetzen werde, Weiter be- 
richtet in dem Aufsatz Präsident Wislicki vos einem 
neuen polnischen Kunstseidenlabrikat, das von ganz 
besonderer hoher Qualität sel. Es wird in den Handel 
unter dem Namen „Textra“ gebracht werden. „Tex- 
tra“ könne durchaus die dichtfaserigen ausländischen 
sogenannten Vistra-Stofie ersetzen. Textrakunstselde 
werde auch künftig an Stelle von wolleuen und 
e Waren gekauft und verwendet werden 

nnen, 
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Industrie und Handel 


gegen die Vermögenssteuer 


r, Der Verband der Industrie- und Handelskam- 
mern Polens beschäftigte sich letztens mit dem ihm 
zur Begutachtung zugestellten Gesetzentwurf über 
eine ständige Vermögenssteuer und nahm gegen die 
Einführung dieser Steuer Stellung. Er vertrat dabei 
die Ansicht, dass eine Vergrösserung der bisherigen 
Steuerbelastungen die laufenden Einkünfte aus an- 
deren Stewerquellen ungünstig beeinflussen müsse, 


‚dass die Rückstände mit all ihren ungünstigen Aus- 


wirkungen für den Staatsschatz und das Wirtschafts- 
leben noch weiter zunehmen würden. Da das gegen- 
wärtige Steuersystem im Verein mit den früheren 
und neuen Soziallasten ohnehin die Zahlkratt der 
Bevölkerung übermässig erschöpfe, würde durch eine 
weitere Vermehrung der Lasten die Lage in einer 
Weise verschärft werden, dass es vielen unmöglich 
gemacht würde, die Krise zu überdauern. 


Dieser Stellungnahme des Verbandes der Industrie- 
und Handelskammern widmet die „Gazeta Handlowa“ 
folgenden Kommentar: „Die Wirtschaftskreise haben 
sich schon seit längerer Zeit für eine Liquidierung 
der Vermögenssteuer in ihrer bisherigen Form aus- 
gesprochen und verlangt, dass keine neue Steuer in 
anderer Form eingeführt würde. Das ist aber leider 
doch geschehen. Ausserdem ist von den Wirtschafts- 
kreisen die Liquidation der Vermögenssteuer als 
Fragment der Steuerreiorm bezeichnet worden, die 
auch die Einkommensteuer umfassen sollte.“ 


Die Forderungen gingen bekanntlich in der Rich- 
tung, dass Einkünfte aus Einlagen in Kreditinstitu- 
tionen von der Steuer befreit und die Steuerskala 
geändert würde, Ferner sollten bei der Umsatzsteuer 
nur die Bargeldeinnahmen als Umsatz gelten und 
die Erbschaitssteuer eine Reform erfahren, Weiter 
wurde geiordert, dass die Progression uud Depres- 
sion bei der Grundsteuer aufgehoben würde. Leider 
werden diese Forderungen zurzeit nicht verwirklicht; 
es ist nur eine Reiorm der Erbschaftssteuer möglich, 
die von den massgebenden Stellen jetzt besprochen 
wird, lu gewissen Kreisen wird vorgeschlagen, dass 
die Vermögenssteuer durch eine Art Danina von 
Wohngebäuden in Landgemeinden und Gutsbezirken, 


die der Grundstückssteuer nicht unterliegen, ferser 
von Wohnräumen, Industrie- und Handelsunternehmen 
usw. ersetzt werden soll, i 


Die schwere Lage 
des Handwerks 


G In den letzten Tagen fand die Generalversamm- 
lung der Posener Handwerkskammer statt, auf der 
eine Reihe von Fragen des Handwerks beleuchtet 
wurden, Der Präsident der Kammer, Wiadyslaw 
Stopa, gab einen allgemeinen Ueberblick über dio 
Lage des Handwerks im Bereich der Handwerks- 
kammer in Posen im Jahre 1932. Aus diesem Ueber. 
blick ergab sich, dass sich im letzten Jahre die wirt- 
schaftliche Lage der Handwerker weiter verschlech- 
tert hat, so dass wieder eine Relhe vos Handwerks- 
stätten, die sich durch Jahrzehnte hindurch günstig 
entwickelt hatten, der Liquidation vertielen. Eine 
besonders eruste Gefahr für das Handwerk stellen 
die vielen Handwerksunternehmen dar, die von Leuten 
gelührt werden, denen jede Qualifikation tehit. Ausser 
durch diese Dilettanten wächst den alten Handwerks- 
stätten eine schwere Konkurrenz aus den vielen 
neuen kleinen Haudwerksuntersehmen, die sich da- 
durch bilden, dass die Gesellen, die arbeitslos wer- 
den, sich gezwungen sehen, eigene Werkstätten auf- 
zumachen, um überhaupt leben zu können, Anderer- 
seits sehen sich immer mehr Handwerksmelster ge- 
nötigt. Gesellen zu entlassen, da dle Aufträge und 
damit die Einnahmen von Monat zu Monat zurück- 
gehen. Die Arbeitslosigkeit unter den Gesellen bo- 
trägt in den bestgestellten Handwerkszweigen 35 
Prozent und erreicht 100 Prozent in den Berufen, 
die otienhar zum Absterben verurteilt sind. Auch 
die Zahl der Lehrjungen geht ständig zurück, da bel 
dem ständigen Rückgang an Auiträgen der Meister 
nicht mehr die Möglichkeit sieht, deu Lebrjungeu 
ordnungsgemäss auszubilden. Welter wurde auf der 
Versammlung zur Frage der Beruisschulen Stellung 
genommen, 


Der polnische Aussenhandel im Januar 


Der Schrumpiungsprozess des polnischen Aussen- 
bandels hat sich im Januar fortgesetzt. Die Ein- 
tubr betrug nur noch 64.7 Mill. zt und liegt mii 
13 Mill. niedriger als im Dezember und mit fast 
16 Mill. niedriger als im Januar 1932, Die Aus- 
fuhr beziffert sich auf 71.4 Mill. zł. Der Rückgang 
gegenüber dem Dezember beträgt 21.5 Min., der 
Rückgang gegenüber dem Januar 1932 ebenfalls rund 
21.5 Mill, Demnach ist der Export in einem stär- 
keren Masse zurückgegangen als der Import.. War 
im Dezember 1932 im Aussenhandel noch ein Aus- 
fuhrüberschuss von 15.4 Mill. 21 und im Januar 1932 
von 12.8 Mill. 21 festzustellen, kann für den Januar 
dieses Jahres nur noch ein Saldo von 6.7 Mili, zt 
verzeichnet werden. Was die einzelnen Produkte an- 
belangt, so wurden ausgeführt: Landwitrschaftliche 
At tikel für 21.3 Mill., Holz für 7.4 Mill., Industrie- 
produkte für 42.6 Mill, zt. Unter den Industriepro- 
dukten nimmt die Kohlenausfuhr mit 15.3 Mil, zł 
natürlich die erste Stelle ein, 


Steuern können mit Pfandbriefen 
bezahlt werden 


G Die unlängst an dieser Stelle veröffentlichten 
Beschlüsse der Regierung über finanzielle Hilismass- 
nahmen für die Landwirtschaft sollen ergänzt und 
vervollständigt werden. Schon in nächster Zeit wird 
eine Verordnung erscheinen, die die Zahlung vom 
Steuern mit 4.ö5prozentigen Piandbriefen der staat- 
lichen Landwirtschaitsbank ermöglicht. 


Das Fahrrad in Polen 


und in anderen Ländera 


Fine Radiahrerstatistik aus dem Jahre 1937 
weist sehr interessante Ziffern über den Fahrrad- 
gebrauch in den einzelnen Ländern auf: An der 
Spitze schreitet Deutschland mit 15 Millionen 
Die zweite Stelle nimmt England mit 8 Millionen 
ein. Es folgen: Frankreich (7 Mill.). Japan (6 Mill), 
Italien (5 Mill.), Holland (3 Mill.), Belgien (2 Mill.) 
Dänemark (1.5 Mill), Schweden (800 000), Kanada 
und Oesterreich: (je 700000), Schweiz (500 000), 
Polen (400006), Tschechoslowakei (350 000), Un- 
garn (300 000), Spanien (200 000), Estland (90 000). 
Südslawien (20 000) und Portugal mit 12000 Rad- 
iahrers. Aus der Uebersicht ergibt sich, dass ir 
Deutschland jeder 4, , in Polen jeder 80. Bewohner 
ein Fahrrad besitzt. Diese Zahlen bezeugen nicht 
nur einen bedeutenden Bedürinisunterschied, sondern 
wohl noch viel mehr den Unterschied der Wege- 
kultur hüben und drüben. 


Die Welt-Bleiproduktion im Dezember 


W. K. Nach den Angaben des amerikanischen Me- 
tallstatistischen Büros beliei sich die Welt-Blel- 
produktion im Dezember 1932 auf 103 838 short tons 
gegen 104 033 t im November und 123 247 t im De- 
zember 1931. Auf die wichtigsten Produktionsländer 
estilelen dabei folgende Mengen: 

Welt-Bleiproduktion (in short tons): 


1932 
Novbr. Dezbr. insgesamt 
Vereinigte Staaten 24 465 21 638 286 442 
Kauada 12 128 12216 137 179 
Mexiko 7148 7 284 143 758 
Deutschland 10758 11242 106079 
Italien 2 916 3284 31 700 
Spanien uud Tunis 9387 10015 133916 
übriges Europa 9 900 10 300 146 600 
Australien 15 288 17 183 196 158 
Burma 6 653 6675 79 748 
übrige Länder 3 400 4 000 30 500 
Insgesamt: 104048 103838 1292 074. 


Beginn der Handelsvertragsverhandlungen 
mit der Tschechoslowakei 


Am 20. Fehrear 1933 begannen die handelspoli- 
tischen Verhandlungen, die seit einiger Zeit zwischen 
der Tschechoslowakei und Polen vereinbart waren. 
Es handelt sich zunächst um Vorverhandiungen, wäh- 
rend die eigentlichen Vertragsverhandlungen, die den 
noch nicht in Kraft befindlichen neuen polnischen 
Zolitarif zur Unterlage haben werden, erst in einem 
späteren, voch unbekannten Zeitpunkt aufgenommen 


werden sollen. 
Märkte 
Produktenbericht. Berlin, 24. Februar. 
Ia Erwartung Verwertungsmöglichkeiten 


günstigerer 

ist die Landwirtschaft bei der Herausgabe von Offor- 
tenmaterial weiter zurückhaltend, dagegen hat sich 
die Nachfrage der Mühlen angesichts der Wieder- 
belebung des Mehlabsatzes gebessert, so dass am 
Promptmarkte für Weizen und Roggen 1.50—2 RM 
höhere Preise durchzubolen waren. Weizen- und 
Roggen-Expartscheine wurden auch wieder höher 
bewertet. Der Handel kauft allerdings nur vorsich- 
tig. Oune dass die Staatliche Gesellschaft inter- 
venierte, waren die Lieferungspreise etwa im 
gleichen Ausmasse wie am Promptmarkte erhöht. 
Weizes- und Roggenmehle haben seit gestern nach- 
mittag wieder etwas besseren Absatz, Die heute er- 
böhten Mühlen-Offerten waren aber schwer durch- 
xuholen. Hater liegt bei knappem Angebot und am- 
haltender Kauflust auch welter fest, Die Gersten- 
preise zogen im Einklang mit der Allgemein- 
tendenz an. 


Berlin, 24, Februar. Getreide und Oelsaater 
tür 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise ix 
Goldmark. Weizen, märk. 198—200, Roggen, märk. 
134—156, Braugerste 172—180, Futter- und Industrie- 
gerste 163—171, Hafer, märk. 125—128, Weizenmehl 
23.50—27, Roggenmehl 20,75—22.75, Weizenkleje 
8.65—8.55, Roggenkleie 8.709, Viktoriaerbsen 21 
bis 24, Kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 
12-14, Peluschkem 12—13.50, Ackerbohnen 1214.58, 
Wicken 15.50-15.50, blaue Lupinen 8.50--10, gelbe 
11.50—12.75, neue Seradella 17—23, Leinkuchen 10.70, 
Trockenschnitzel 8.60, Soyaschrot, ab Hamburg 9.30 
ab Stettin 10.30, 


Getreide - Termiugeschäft, Berlin, 
24. Februar. Weizen: März 214— 214.50, Mai 216 bis 
216.50; Roggen: März 170—170.25. Mai 172—172, 
Haler: März 134.50, Mai 138.75—138.75 Geld. 


Getreide. Posen, 25. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Sransaktionspreise: 


Rogge: TORNO Ver 18.75 
io EE pE ES 18.45 
* Ma 18.60 
afer 18 t 93 16.20 
c 16.25 
In e as * 17.25 
15 sense 17.65 
R htyreis e: 
Wr ea . 33.50. 34.50 
enn. ae an 18.50 18.75 
Mahlgerste, 68—69 kg...  14.20—15.0 
Mahlgerste, 64—66. kg.. 1375 —14.25 
Eräugerste, Sl 15.50 17.00 
FF aaa an ar 16.0 —16.25 
Roggenmehl (65% ) 29.50 —30.50 
Weizenmehl (65% ũ. ff.. 52.00 54.00 
Weizenkleie 3 10.25—11.25 
Weizenkleie (grob) !........ 11.25—12.25 
Roggen a, 11.60 - 11.25 
Raps El o a Se hehe 43.00 —44.00 
Winterrübsen . 42.00-47.00 
Sommerwicke eke S 12.50 —13.50 
Peluschken . . 12.00—13.00 
Viktoriaerbsen „ 2½00— 23.00 
Folger erbsen . 35.00 — 40.00 
Seradella - a 1400 1560 
Blnlup ien nen r 6.50— 7.50 
Gelblupiðen: sipoti u. kr K 9.00—10.00 
Klee foot. 9005 1100 
Klee, wei 70.00 100.00 
Klee, schwedisch. . 80.00 110.00 
o are .. 7.00 43.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste ruhig, für 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl jest, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
315 t, Weizen 375 t, Gerste 90 t, Hafer 30 t, Roggen- 
mehl 38 t, Weizenmehl 44 t, Roggenklele 15 t, Vik- 
toriaerbsen 15 t, Gemenge 15 t. 


Getreide. Warschau, 24. Februar, Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
ohne Umsatz, Weizen, rot 37—38, Einheitsweizen 36 
bis 37, Sammelwelzen 35—36, ‚Einheitshafer 17—18, 
Sammelhafer 16—16.50, Gerstengrütze 15.75—16.25, 
Braugerste 17—17.50, Gelbiupinen 11—12, Felderbsen 
22—25, Viktoriaerbseu 26—30, Wicke 14.50 bis 18, 
Peluschken 13.50—14, Seradella 13.50—14.50, Blau- 
lupinen 9—9.50, Winterraps 46—49, Leinsamen 90pr. 
38—40, Rotklee 90—110, bei Reinhelt bis zu 97 Proz. 
110—125, Weissklee 70—90,- bel Reinheit bis zu 
37 Prozent 100—125, Weizenluxusmohi 55—60, Wei- 
zenmebl 4/0 50—55, gebeuteltes Roggenmehl 34—36, 
gesiebtes 26—27, Roggenschrotmehl 95proz. 26—27, 
mittlere: Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 11-12, 
Leinkuchen 19.50—20.50, Rapskuchen 15—15.50, Son- 
nenblumenkuchen 42—44proz. 16.25—16,75. Tendenz: 
behauptet, 

Danzig, 24. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg, Weizen, 128 Pid. 21, Weizen, 125 Pid. 20.50, 
Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 11.40, Gerste feine 
10.40—10.70, mittel 10—10.30, geringe zum Konsum 
9.85——10.30, Hafer, zum Konsum 8.75—9.50, Roggen- 
kleie 7.25, Weizenkleie 7.25, Schale 7.60, Zufuhr 
nach Danzig u Waggons: Weizen 9, Gerste 9, Hafer 
1, Hülsenfrüchte 13, Saaten 6. 


Handelszeitung des 


Vieh und Fleisch; Myslowitz, 23. Febr. 
Notierungen der Marktzentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht vom 14. bis 21. Februar: Rinder I 0.600. 68; 
Ochsen I 0.60—0.67, II 0.50—0.59; Färsen und Kühe: 
vollileischige gemästete Färsen, höchsten Schlacht- 
werts 0.60—0.67, vollfleischige gemästete Kühe, 
höchsten Schlachtwerts, von 7 Jahren 0.590,67, 
ältere. gemästete Kühe und weniger gute Kühe und 
Färsen 0.52—0.58, mässig genährte Kühe und Färsen 
0.45—0.51; Kälber I 0.68—0.75, II 0.62—0.67, III 0.50 
bis 0.61, IV 0.40—0.49; Schweine, gemästete, über 
150 kg Lebendgewicht 1.20—1.30, vollileischige von 
120—150 kg 1.00—1.19, vollileischige von 100—120 kg 
0.90—0.99, von 80—100 kg 0.82—-0.89, Auftrieb: 
Rindvieh 716, Kälber 132, Schweine 2339 Stück. 
Marktverlauf: Auftrieb normal, für Schweine gering, 
Markt belebt, Tendenz: fest, 


Vieh und Fleisch. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: 
Ochsen 446, Bullen 612, Kühe und Färsen 1168, dto. 


Berlin, 24, Februar. 


zum Schlachthof direkt 154, Auslandsrinder 44, Käl». 


ber 1554, Schafe 4482, dto, zum Schlachthof direkt 
612, Schweine 8633, dto. zum Schlachthof direkt ‚seit 
letztem Viehmarkt 1245. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 
in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige jüngere 
29—31, fleischige 26—28, gering genährte 22—25. 
Bullen: jüngere vollil. höchsten Schlachtwertes 28 
bis 29, sonstige vollil. oder ausgemästete 26—27, 
fleischige 24—25, gering genährte 22—24. Kühe: 
jüngere vollil, höchst, Schlachtw. 24—26, sonstige 
vollil, oder auszemästete 21—23, fleischige 17—20, 
gering genährte 12—16. Färsen (Kalbinnen): voliil. 
ausgemästete höchst. Schlachtw, 30, vollfleischige 27 
bis 29, fleischige 20—25. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 17—22. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 39—45, mittlere Mast- und Saugkälber 28—38, 
geringe Kälber 18—26. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel (Stallmast) 35—36; mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 25—27, flelschiges Schafvich 30—32, gering 
genährtes Schafvieh 20—28. Schweine: Fett- 
schwelne über 300 Pid, Lebendgewicht 41, vollfl. 
Schweine von ca. 240-300 Pid. Lebeudgew. 40, 
vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 
38—40, vollil. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend- 
gewicht 35—37, ileischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pid. Lebendgew. 32—34, Sauen 36—38. — Markt- 
verlauf: Rinder und Schweine ziemlich glatt, Kälber 
und Schafe glatt. 


Butter. Berlin, 23. Februar, (Amtliche Preis- 
lestsetzung der Berliner Butternotierungskommission) 
Per Zentner I. Qualität 89, 2. Qualität 82, abfallende 


Qualität 78. (Butterpreise vom 21. Februar: 88, 78, 


71.) Tendenz: befestigt, 


Milch. Berlin, 24. Februar. Die Preise für 


Milch, die nach Berlin zur Lieferung gelangt, be- 
tragen je Liter frei Berlin für dio Zeit vom 24. 2. 
bis 2, 3.: Trinkmilch 13.85 Pig. je Liter, dazu fol- 
gende Zuschläge: I. a) tiefgekühlte 0.50 Pig. je Liter, 
b) für  molkereimässig bearbeitete 1.78 Pig.; 


2. a) Werkmilch 6.5 Pig., b) tieigekühlte Werkmilch 
7 Pig. Die Wochenzliier ist gemäss der Kontingen- 
tierungsordnung für die Milchlieferung für die obige. 


Zeit aui 76 Prozent festgesetzt. 


Posener Börse 
Posen, 25. Februar. Es notierten: ‚Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 44.50 G, 4% proz. Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 38—38.50 G, 4proz, Konvert,-Pfand- 
briete der Pos. Landschaft 34,50 B, 6proz, Roggen- 
briete der Pos. Landschaft 5.75 +. Tendenz: ruhig. 
G == Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, = ohne Ums 


Rinder 2226, darunter- 


Zürich 


Posener Tageblatts 


Danziger Börse 


Danzig, 24. Februar. Scheck London 17.39, 
Doilarnoten 5.10%, Reichsmarknoten 122.15, Złoty- 
noten 57.2975. 


Heute wurde Scheck London mit 17.37—41 notiert, 
Ziotynoten mit 57.24—35, Auszahlung Warschau mit 
57.24—35. Reichsmarknoten lagen bei 121.80—122.50, 
Auszahlung Berlin. desgleichen, Dollarnoten hörte 
mit 5.10—11, 


Piandbriefe waren heute weiter abgeschwächt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 477—478, Tscher- 
wonetz 0.12 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.90, 
Berlin 213.05, Kopenhagen 135.95, Oslo 153.30, 
Italien 48.60, Montreal 7.38. 3 


Efiekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
44.85—44.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S, IM) 
58.75—59.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 
45.00, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 39.78 
bis 39.50, 6proz. Dollar-Anleihe (1919-1920) 60.00, 
7proz. Stabilisierungs-Anleiho (1927) 39.50--58.63 bis 
58.78, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 103—102.50. 


Bank Polski 75.50—76, (75), Starachowice 10.25 
bis 10.15 (10.25), Landau und Weile 13 (—), Teu- 
denz: uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 


24 21 24. 2.23 2 23 2. 
Geld Brief | Geld Brief 
359.40] 361.25] 359.40] 361.20 


Amsterdam ——— 
Berlin“) — — pd Ser * — 
| Brüssel. -— - — — — 124.79 125.51] 124.79] 125.41 
Londons 30.280 30.580 30.200 30 50 
New York (Scheck) — == er res — 
Paris — => — | 35.03] 35 21/ 35.03] 35.21 
Prag —————— 26.37] 26.49] — — 
Italie — — — — 
Stockholm: — 160. 162.40 160 85] 162.45 


173.97] 174.83] 173 87 174.73 
173 57 174.48 173.2 | 174 08 


Tendenz: Zürich anziehend, 


Danzig —— — == — 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Febr. 
Obwohl das Geschäft zu Beginn der heutigen 
Wocheuschlussbörse weiterhin ziemlich klein war, 
machte sich auf allen Marktgebleten ein freundlicher 
Unterton bemerkbar, zumal das Angebot aus der 
Prämienerklärung zum Stillstand gekommen ist. Die 
meisten Kurse lagen bis zu 4% höher, darüber hin- 
aus lagen A.E.G. und Siemens um je 4% und Rhein. 
Braunkohlen um 1%% gebessert. Aku und Mannes- 
mann büssten dagegen jo %% eln. Auch Steel-Obli- 


gationen eröfineten %% niedriger, dagegen waren 


sonst festverzinsliche Werte gut gehalten; Reichs- 
"Schuldbuchiorderungen und Reichsbahnvorzugsaktien 
sogar eher fester, Die Altbesitzanleihe wurde %% 
höher taxiert. Es macht sich bei den Banken auch 
für Pfandbriefe cher Nachfrage bemerkbar. Der Geld. 
markt war noch unentwickelt. Im Verlaufe war es 
an den Aktienmärkten sehr stil, Kursveränderungen 
von Belang waren nicht festzustellen, 


Effektenkurse. 
Fr. Krupp Ilse Gen. 102.50 | 1.3.75 
Mitteldt. Stahl Gebr. Jungh. u 2.25 
Vor Stahlw. Kali Chemie = a 
Accumulator Kali Asch. 112.73 | 112,50 
Allg. Kunsts. Leopold Grube | 37.75 | 37.75 
Allg.Elokt.-Gs. Kleckder- W. 44.25 — 
Aschatfb. Zst. Kokswerke 68.25 | 68.57 
Bayer. Motor. Lahmeyor 117.23 | 113.30 
Bemberg Laurabütte — 21.0 
Borger Mannesmann 58.37 | 59.u 
Bl. barlsr. Ind. . Mansf Bergb. | 23.32 | 24.2; 
Braunk. u. Brk. 54 Masch.-Untn. — 38.75 
Bokuls 5 Maximiliansh. 115.000 
Bl. Masch. · Bau 75 Metallges = 
Buderus Eisen Niederls.Kobl. | — wu 
Charl. Wasser Orenst.u.Kop. | 49.00 | +0.03 
Chem. Heydeo Phönız Bgbau | — 44.87 
Contın. Gummi Polyphoa — a 
Contin. Linot. Rh Braunkohl. 2.3.59 | 221.5 
Daimler-Beus 0 Rh Elktr. W. 8.00 — 
Dtsch. -Atlant . Rh Stahl 78.40 73.37 
Dt.Con.-Gs.-D. i Rh Wetf. Elek. 94.0, | 9225 
Dt. Erdöl-Ges. Rütgersworke | +2,50 | .+3.00 
Dt. Kabelw Salzdetfurtb |172.00 |140..0 
Dt. Linol.- Wk. s Schl. Bbg. u. Z k.. zug 
Dt. Tel. u. Kab. ; Schl. El. u. G.B. | — f 55.00 
Dt,Eisenh n A. 33. Schub. a. Salz. | 163,95 186.0 5 
Dortm. Union Schuck. u. Co. 48.20 Mer, 
Eintr. Br. N $ebultb. Pats. 109.09 137.25 
Eiseub. Verk.. Siem. a. Halske | 137.03 ! 13 
El. Lief. Ces. — 8140| Svenska u — Ei 
El. W. Schles. — z- Thüring. Gas — . 
El. Licht u. Kr. | 76.62 | 77.62] Tietz, Leonb. | 36.03 | 38.00 
l. G. Farbeu 119.1. 109,50 | Ver. Stable. 34.02 27. 3 
Foldimöüble | — 63.92 | Vogel Drabt — 22 
Felton u Guill. | 51.37 | 21.62 | Zeilst. Verein — 4725 
Gelsenk Bg». | 58,25 | 58.6: | do Waldhof 48.00 38.60 
Gesfürel 27.00 | 7625 | Bk. el. Werko | 53.50] . 
Goldschmidt 36.37 | 36.75 | Bk.f.Brauind. | — N 
Hbg. Elkt.. W 112.25 112. 0 Reichsbank 143.37 | 146.75 
Harbg-Gummi | — 24.52 Allg. L. u. Kr. 745: | 23.75 
Harpen Bgw. | 86.50 86.:5 | Dt. Reichs.-V. | 94.50 | 34.62 
Hoescb 53.75 | 53.75 | Hamb.-Am.-P. | 17.12} 1712 
Holzmsun 48.34 5 Hansa = 2 
otelbetr.-Gos| —_, | 9-0] Otavi — nr 
Ile Bergbau E — Nordd. Lloyd — 1737 
—— —— — 
25.2. | 24.2, 
68.54 | 67,75 
Able - Schuld l . 
Ablös.-Schuld: ohne: Auslösungsrecht — — | 3.95 895 


Tendenz: freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse 


24 2 | 2421.23 2. 28.2 
Geld Brief | Geld | Brief 
ukaret 2488 | 2.492 2.483 | 2.49% 
ne — ==. 21 1333 | 1639] 14:33 14.37 
Now York = ~= 22 f 4.3 1.217 4.209 4.217 
Amsterdam © == =e == == == 170.38 | 170,72 | 1 170.62 
Brüssel — — — — — — — 58.09 | 59.21] 59.04 | ‚9.16 
Budapest — pr —.— ER 
Danzig — — — — — — — 42.37 | 8259| 82.32 | 2.48 
Helsingfors e 6331 6.366 | 6.354 365 
Italien - — 2453 | 21.7] 21.51 | 21.55 
Jugoslawien — — ] 5554 | 5565|. 5.554 | 5 
Kaunas (Kowno) — — — — | 41.88 | 41.96 | +1.83 | 1.36 
Kopenhagen -—— — — — | 63.99 | S4.11 | 63,94 | 64.08 
abon — — —-————| 16 13.086 13.04 | 13.05 
Oslo — — — — — — — =| 73.58 | 2872| 75.53 | 73.67 
Bars — — — — — — — | 16.60 | 1654 | 16.60 | 16.56 
Prag — — — — — — — | 12465 | 12.485 | 12.465 112.485 
Schwein — — — — | 9202 |- 82.18] 91.82 3208 
Sofia -—— — — 3.057 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien 34.82 | 34.83 | 34.77 | 34.83 
Stockholm == — — =— — — 7807 76.23] 76.02 | 7648 
Me SSIIISZ l des |in 
Riga — — — = — = — 1 732 7985 79.72 | 79.88 


Ostdevisen. Berlin, 24 Februar, 
zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosso polnische Noten 47.00-47.40, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


EEE 


der Frühling naht mit Brauſen 


Hamburg, Anfang Februar, 


Jedenfalls läßt der plötzlich eingetretene Witte⸗ 
rungsumſchwung mit lauer Luft und ftig 
brauſenden Winden j ſchließen, daß die 
Macht des Winters gebrochen ift, und daß die 
Zeit nahe herbeigekommen ſich für den Einzug 
des Frühlings zu rüſten. enngleich die Früh⸗ 
jahrsmodelle fih erſt ſchüchtern in den au⸗ 
fenſtern hervorwagen — war doch bis vor 
kurzem noch alles auf Winterſport oder Faſchin 
1 abgeſehen von den Ausverkaufs⸗ u 
etzt den alles übertrumpfenden ee 

ochen —, jedenfalls ſtehen die Richtlinien für 
die neue Frühjahrsmode fejt, und an ſchönen 
Sonnentagen beginnt ſchon die eine oder die 
andere modiſch Beherzte das neue Komplet, die 
feſche Uebergangskappe, fpazieren zu führen. 


Alſo: die Jacke und die Mäntel der Kom⸗ 
plets haben abfallende Schultern und eigen⸗ 
artige Halspartien, deren Sar: Kragenloſig⸗ 
keit oft durch einen ſchicken Schal noch beſonders 
betont wird. Kleid und Hülle werden ent⸗ 
weder aus gleichem Material gearbeitet oder 
in kontraſtierenden Farben. Nicht ungern 
wählt man den Mantel heller als das Kleid. 
Der harmoniſche Zuſammenhang muß aber ſtets 
gewahrt bleiben. Sehr apart ein dunkelrotes 
Wolltleid mit größeren Knöpfen. Dazu heller 
Dreiviertelmantel mit rotem, fnopfverziertem 
Sattel. Entzüdend jugendlich zwei dunkelblaue 
Modelle. Das eine mit angearbeitem, einem 
Cape, weiß paſſepoiliert und mit weißer Pelz⸗ 
krawatte, trotz aller Schlichtheit äußerſt vor- 
nehm und elegant. Ein zweites, ebenfalls ganz 
ſchlicht in der Linie, zeigt weiße, wollene Auf⸗ 
ſchläge an Kragen und Aermeln und weiße 
Knöpfe mit blauer Mitte an der Jacke, wäh⸗ 
rend die dazu gehörige Bluſe aus blauweiß⸗ 
3 Wollſtoff die kleidſame Ergänzung 
ildet. Das ſportlich einfache Trotteurkleid 


leiht ſich aparte Details, die die ſchlichte Linie 


beleben. Streifen und Schottenkaros aus kräf⸗ 
tigem Wollgewebe bilden das Frühjahrsmate⸗ 
rial. Ein flottes Enſemble ſtimmt eine dunkel⸗ 
blaue, leicht tailliert gearbeitete Jacke zu einem 
in matten Farben ſchottiſch karierten Rock ab. 
Typiſch für die neue Mode iſt der Abſchluß der 
Revers durch eine große, dunkle Seidenſchleife. 
Vornehm und apart die Zuſammenſtellung von 
Rock und Schal aus beige⸗rot breitgeſtreiftem 
Wollſtoff mit halblanger Gürteljacke in etwas 
dunklerer Sandfarbe und Flechtgürtel aus hell⸗ 
beige Leder. Dazu gehört eine weichdrapierte 
Kappe aus rotem Wollſtoff. ; 


Intereſſant ein Jumperkleid aus dunklem. 


ndigem Wollſtoff, bei dem der Rod ein: 


arb g der Jumper aus geſtreiftem Bordüren⸗ 
ſtoff beſteht. Der ziemlich breite, runde Kragen 
und der untere Jumperrand ſind ausgefranzt, 


die Rocktaſche wird durch einen Clip geſchloſſen. 


Neben den rocklangen trägt man viele Drei⸗ 
viertel⸗Mäntel. Man fertigt dieſe entweder 
aus kariertem Wollſtoff zum einfarbigen Kleid 
oder umgekehrt. Auch Hier ſieht man viele 
kragenloſe Modelle, häufig auch im Ulanka⸗ oder 
Kimonoſtil, die dann durch leger geknotete 
Schals oder Zipfeltüchter ergänzt werden. 
Aeußerſt elegant ein beigefarbenes Modell, das 


mit dunkelbraunen Blenden inkruſtiert iſt, die 


an den Schultern in der Linienführung ein 
Cape andeuten und den unteren Aermelbauſch 
zweimal unterbrechen. Sehr häufig findet man 
helle Mäntel zu einfarbig dunklen Kleidern, 


deren Gürtel und Halsmaſche im Tone des 
Kleides die richtige Verbindung herſtellen. Bei 
dieſen Dreiviertel⸗Mänteln ſind auch die 


Aermel dreiviertellang. Eigenartig iſt auch ein 
Modell aus mittelbraunem Diagonal, deſſen 
Kragen und Gürtel aus dunklem Krepp her⸗ 
geſtellt find, die in einer Schleife enden. Auf, 
den Aermeln ſind in Gelenkhöhe Schleifen auf⸗ 
geſetzt. Für den Strapaziermantel ift Kamel- 
e ſehr beliebt. Geſteppte Nähte 
große ſchen und breite Revers ſind typiſch 
ür 


Für die Nachmittagskleider gibt es neue 
Wollſtoffe und viele, neue Seiden. Raffinierte 


Schnitte und beſonders ideenreicher, aparter 
n eben ihnen ihr Cadet. Zu einem 
raunen 


ſchlungene Ketten und Gürtel in Ma 

während ein ſchmaler, ane Seiden⸗ 
kragen zum Wildleder ⸗Stulphandſchuh paſſend 
gewählt wird. Etwas gewagt, aber äußerſt 
reizvoll ein mittelrotes Wolleraquelé⸗Kleid, das 
eine Dreiteilung an Bruſt, Taille und Hüften 
vorführt. Der große, zweiteilige Schulterrund⸗ 


kragen beſteht zu einer Hälfte aus flieder⸗ 
farbenem Baumrindenkrepp. 
Das Abendkleid propagiert neben matten 


Krepps wieder die ſtarkglänzenden Seiden⸗ 
ſatins, wie auch die verſchiedenen Cirés. Vier⸗ 
eckige und einſeitig ſpitz geführte Ausſchnitte 
ſind ſehr beliebt. Neben der Prinzeßform des 
Winters, der man durch ſichelförmig oder bolero⸗ 
artig eingegrbeitete Teile und breite Ausſchnitt⸗ 
blenden, die nach dem Rücken hin flügelartig 
ausfallen, immer neue Nuancen abzugewinnen 
beſtrebt iſt findet man ſchon wieder in der 
Taille ſtark betonte Modelle, die meiſtens in 
der vorderen Mitte durch Schleifen ihren Ab⸗ 
ſchluß finden. | 8 N 


olltkleid trägt man n gr 
0 * 


Zum großen Abendkleid trägt man neueren 
Datums keinerlei Halsſchmuck mehr, 
nur am Ausſchnitt iſt ein Motiv oder ein 
aus Straß ae Die Farbenfreude des 
mondänen Abendkleides ift ſtark ins Auge 
ſallend. Eines beſonders aparten Modelles 
möchte ich zum Schluß noch Erwähnung tun: 
ſchwarzweiß⸗karierter Seidenvoile über korallen⸗ 
rotem Unterkleid mit korallenrotem Gürtel in 
ganz ſchlichter Form. Hik 

e: 


Weisheiten und Wahrheiten 
der Woche 


„Die meiſten Verbrecher hatten eben leider 
niemals die richtige Gelegenheit, keine Ver⸗ 
iedot u werben Gegen 

Darrow 


Clarence aer 
berühmter New⸗Yorker Kriminaliſt. 


* 
dieſes Land Amerika vielleicht am 
d 
berge braucht? Ein gutes, großes Sels 
Expräſident Herbert Hoover. 
* 


„Wenn ich ein bißchen Vernunft hätte, würde 
ich mich Pe ganz bätte, 
Der Dramatiker G. B. Shaw. 


+ 
Herzbewegende Klage des früheren Elektro 
ln — Nene ans Sam 


„Ich, meine und in So beſi 
überhaupt nichts mehr als ein Hehn gengen 
von 18 000 (achtzehntauſend) Dollar im Jahr.“ 


Kleinſtadt am Abend 


Von Hans Kaboth 
ç $ 1. $ 
Am Abend ſchließt die Stadt die engen Türen. 
Die Häuſer Kae d Menſchen er Pr 
Nur ſelten Holpert über das Geſtein 
Ein „und die Lindenbäume rühren 


Sich leiſe wie im laf. Die Mädchen ſpüren 
Den ſüßen Rauch VA iebe, 1 7 en -ýe 
Sie träumen dann von einem Stelldichein, 
Von Kinohelden, die ſie nachts entführen. 


Die Fenster löſchen aus, nur in den Gärten 


Tönt noch vereinzelt Flüſtern, Lied und Tritt — 


Schon trollt ſich heimwärts der Laternemünder — 


a lle dem Pe et eng per 
ſeligen en, mit ſchwankem 
Suer übern sine wankt ein jpäter Sünder. 


II. 


V tropft in ſchimmernden Kadenze 
Das Malplicht ma jem an die kleine Sta s 
Der Fluß ſchleicht flimmernd und wie Del jy 


Dahin. Verzückte Steinfiguren trängs 
Die leicht wungene Brücke; ſeltſam glänzen 
Die un u erg erdenjatt — 
Und jener, der ein Kreuz in inin hat, 
Dreht feinen Leib in himmliſch ſeligen Tänzen, 
Der nahen Kirche ſtolz gereckter S * 

n Gliedern 


eigt t und Größe, doch lebt in 
1 Anmut IN Muſik. 
Und dann des alten Klosters heiterer Prunk, 
Die Luft von Weihrauch ſchwer . dernen 
Und Dingen. die des Tages Lärm verſchwieg. 
III. 


Vom alten Brunnen ſtrömt in glatten Strahlen 
Das Maſſer plätſchernd in das graue Rund, 

Dem bärtigen Meergott gun es aus dem Mund 
Den Töchtern aus den Brüſten. Zitternd malen 


Mond und Sterne in den vollen Schalen 

S lichten Silbertönen, und 16 

om nahen En ſchlägt die zwölfte Stund’. 
Im tiefen Schlafe liegt die Stadt, vom fahlen 
Geſtirnten Himmel freundlich überdacht. 
Der zwiſchen ſteilgereckten, ſpitzen Giebeln 
Auf tamale Gaſſen mild ſein Leuchten ſchickt. 
Ein Filter ſteht noch offen in der Nacht; 
Ein 


reis begießt dort feine Tulpenzwiebely 
Wozu die — bedächtig tickt. $ 


Demaskiert 


Die Sachſen ſchwärmen nun mal für die Berge 

Sogar wenn ſie auf den Maskenball gehen, 
verkleiden fie fih mit Vorliebe als waoſchechte 
Bergbewohner, als Bayern oder Tiroler. So 
auch Herr Mölmert und Gemahlin. Er hat ſich 
als Bua. fie als Deandl koſtümiert, und nun 
betrachten ſie einander noch einmal mit prüfen⸗ 
den Blicken, ehe ſie zum Maskenball des 
Schrebervereins Leipzig⸗Connewitz ſtarten. 

„Däuſchend echd ſehn wir aus!“ ſtellt er mit 
Befriedigung fejt. „Genau wie de richdjen 
Diroler!“ 

„Ganz genau je nu eichendlich nich!“ ſchränkt 
fie ein. „Weil wir doch geinen Grobbf ham!“ 


Hörern verkündet, daß das Jahr 1933 der Be 
En der Aera des Umſturzes des Vexſailler 
Vertrages jein joll. Aus der Tagespreſſe er⸗ 
ls wir, welche großen Fortſchritte die uns 
eindliche Repiſionspropaganda macht. Die 
Deutſchen wollen die Sache ſo hinſtellen, 
daß die ganze Welt ihre Anſprüche als be⸗ 
rechtigt anerkennt und die Verantwortung für 
einen etwaigen Krieg auf Polen fällt 
Dürfen wir gleihgüt ig zuſchauen? Leider 
müſſen wir zugeben, daß A Oeffentlichkeit 
bisher nicht ee (2) hat, um im 
entſcheidenden Augenblick den preußiſchen Ver: 
geltungspolititern die gebührende Antwort 
ju geben. Länger darf das jo nicht bleiben!! 

ir müſſen uns mit polniſchem Eifer in dieſer 
Sache ohne Anterſchied der en politi⸗ 
ſchen Ueberzeugung zuſammenſchließen. Wir 
glauben daran, daß im polniſchen Bolte, das 
noch vor pean Jahren Wunder vollbrachte, 
die Tradition von Pſiepole. Plowice, Grun- 
wald, des dreißigjährigen Krieges, der preutzi⸗ 
ſchen Huldigung und der letzten ſchleſiſchen 
Aufſtände nicht verlorengegangen iſt! Aber 
heute ift keine Zeit für Kriegsfanfa⸗ 
ren. Heute können uns nur Ruhe, einträch⸗ 
tige Zuſammenarbeit des ganzen Volkes und 
der Glaube an die gerechte polniſche Sache eine 
gebührende Stellung und Verſtändnis in der 

elt ſichern. Damit dies geſchieht, iſt es nötig, 
daß wir endlich eine abwehrende Gegenaktion 
einleiten. Auf alle bisherigen deutſchen An⸗ 
sui — ob of oder geheim — muß eine 
entſchiedene „Antwort an die Deut⸗ 
ſchen“ fein. 

Möge eine ſolche Antwort die „ Wee 
Vergrößerung der Reihen des Weſtmar⸗ 
fenvereins jein. 

Den Anfang muß die Hauptſtadt 
machen! Warſchau, ſprich!!! Gib die Parole 
aus: „Antwort an die Deutſchen“ — das pe- 
deutet eine ergiebige Stärkung des 
Weſtmarken vereins. 

Treten wir ihm in Scharen bei! 

Es ſoll niemand fehlen! 


Die Uhr unſerer Geſchichte ſchlägt die zwölfte 
Stunde! 


Sie j zu aufopfernder und ergie⸗ 
biger Arbeit auf! à ; 
Polen blickt auf uns und wartet!“ 


— — 


Bevorſtehende Kriegserklärung 
Paraguays an Bolivien 


Ajuncion, 25. Februar. Der Präſident 
der Republik hat an den Kongreß eine Bots 
ſchaft gerichtet, in der er um die telle 


Kriegserklärung Paraguays an Bolivien 
erſucht. 


das „Emden“ - Schild 


Berlin, 24. Februar. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag wird der — der auſtral — Ken 
gierung in London. 
Bruce, in Berlin eintreffen, um das Namens⸗ 
ſchild der alten „Emden“ zu überbringen, die 
in den erſten Kriegsmonaten nach heldenhaf⸗ 
tem Kampf von dem auſtraliſchen Kreuzer 
„Sidney“ vernichtet worden ift. Das Schild 
ſelbſt. das einen ehrenhaften Platz auf dem 
neuen Kreuzer „Emden“ bekommen joll, iſt be⸗ 
reits m Berlin eingetroffen und wird auf der 
engliſchen Votſchaft aufbewahrt. Es iſt von 
der auſtraliſchen Regierung neu hergerichtet 
und auf einen auſtraliſchen Eichenblock aufge⸗ 
nagelt worden, auf dem gleichzeitig eine Wid⸗ 
mung angebracht worden ift, die in ehrenden 
Worten der Tapferkeit der „Emden“ ⸗Beſatzung 
gedenkt. 

Die feierliche Ueberreichung des Schildes 
wird dann bei einem Empfang beim Reichs⸗ 
präſidenten am Montag vormittag 11.30 
erfolgen. 

—— 


Erlaß über deutſche Hilfspolizei 


In den nächſten Tagen wird ein Erlaß des 
kommiſſariſchen preußiſchen Innenminiſters 


Göring über die Einſtellung von Hilfs⸗ 
polizei ergehen, zu deſſen Vorbereitung am 
Donnerstag Beſprechungen ſtattgefunden haben. 
Es handelt ſich an ſich um nichts Neuartiges: 


Bei den Reichspräſidentenwahlen und bei ande⸗ 
deren Gelegenheiten hat die damalige preußi⸗ 
ſche Regierung bereits Reichsbanner nach ört- 
lichem Bedarf als Hilfspolizei herangezogen. 
Die et, gt ift fo > t, 8 geeignete 
Perſönlichkeiten, die wohl in erſter Li 


helm entnommen werden, in Notfällen 
herangezogen werden können. Sie erhalten 
Armbinde —.— 

Waffen 


a b 
ſteben ſelttverareli auch keinen eigenen Vor⸗ 
tzeioffizieren. 
Hilfen De 1 A die 
oligei w sher nur 
von 1 Zeitungen deſprochen. Die „Bör⸗ 
man kann ee 
itglieder 
der SS. und GA. jowie des 
er h te „Germania“ jagt, 
mit dieſem Erlaß Jei ein Weg beſchritten wor: 
den, der zu den ſchärſſten Bedenken Anfa gebe. 
Die „Volkszeitung“ nennt es auffalle „ daß 
dieſe Hilfspolizei offenbar als Dauereintichtung 
gedacht jei Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, jetzt 
werde den Männern der nationalen Bewegung 
die Möglichkeit gegeben, ſich im ſtaatlichen Dienſt 
zu bewähren. Es fei falſch die Frage der 
Hilfspolizei parteipolitiſch zu betrachten. Die 
„D. A. 3.“ berichtet, daß beſtimmte Maßregeln 
er die Heranziehung und Einſtellung von 
Hilfspolizei auf Grund des Erlaſſes noch nicht 
vorgeſehen ſeien. . 


+ 


Stanley Melbourne 


nie aus f 
den Kreijen der GA und des Stahl⸗ 


+» Pofener Tageblatt < 
| Reithstanzler Hitler in münchen 


München, 25. Februar. 


Auf einer Kundgebung der NSDAP. hielt der 
führe eine Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: „Ein 14jähriges Regiment des Unheils 
und des Unſegens für Deutſchland ſoll und 
wird nunmehr ſein Ende finden. Wir werden 
unerhörte Anſtrengungen auf innen⸗ 
und außenpolitiſchem Gebiet machen mijjen. 
Aber dahinter muß die klare Erkenntnis einer 
Nation treten, die weiß, daß ihr niemand 
heljen wird, außer, fie hilft ſich ſelbſt. 
Wenn auch einer und der andere heute meint, 
eine Mainlinie androhen zu können, 
jo kann man überzeugt jein, Bayern und 
Süddeutſchland haben damit nichts zu 
tun. Ich will teinen Krieg mit den Ländern. 


Aber wenn man mir den Krieg anſagt, dann ö 


antworte ich den Herren: 
der Oppoſition gezeigt, ch 
nicht unterkriegen laſſe. Als Träger 
der ſtaatlichen Gewalt werde ich auch die 
Energie beſitzen, die Einheit des Reiches 
in Schutz zu nehmen. Vor allem laſſe ich mich 
nicht durch Parteien tolerieren, ich wünſche, daß 
das deutſche Volk mich toleriert. Zuſam⸗ 
men wollen wir dafür kämpfen, daß aus der 
etzigen Not und Verfommenheit wies 

r erſtehen möge ein deutſches Reih, auf das 
wir alle ſtolz ſein können. è 


* N 


Münden, 25. Februar. Gegen 10 Uhr abends 
traf der Reichskanzler im Feſtſaal des Hofbräu- 
wor in München ein, wo im Rahmen einer 

ründungsfeier ein Empfang der 2000 Aelteſten⸗ 
mitglieder der nationalſozialiſtiſchen Freiheits⸗ 
bewegung ſtattfand. Ein Fackelzug von etwa 
1 Mann, dem Reichskanzler dargebracht, 
beſchloß den Abend. 


“Bede des Minifterpräfidenfen 
held in Bamberg 


Bamberg, 25. Februar. Der bayeriſche Mi- 
miterpräfident Dr. Held hielt in einer Bers 
ſammlung der Bayeriſchen Volkspartei eine 


Wahlrede. Bemerkenswert war die beſon⸗ 
ders polemiſche Form, in der er ſich 
äußerte. 


Nach einem Ueberblick über die heutige Lage 
und nach einem Vergleich mit dem Jahre 1919 


wandte ſich der bayeriſche Miniſterpräſident 


abermals gegen die erfolgte Reichstags 
auflöſung und erklärte, eine Mehrhe'ts⸗ 
bildung des alten Reichstages als unmoglich 
zu bezeichnen, dafür könne ein Beweis nich! 
erbracht werden. Er betonte, daß auch der 


volitiſch organisierte katholiſche Voiksteil 


Deutſchlands durchaus national geinnt Tei. 


| Eine freiwillige Vertagung des Reichstages auf 
ein ger würde niemals die Juitimmung 
der Bayeriſchen Volkspartei finden. Ex würde 


ſie auch der beſtgeſinnten R ng nicht zu: 
billigen. Dr. Held unterſtrich, daß er von teher 
eine entſchiedene Rechtspolitik vertreten 
habe. Auch die Bayeriſche Volkspartei verlange 
volle Gleichberechtigung in der Abrüſtungs⸗ 
frage. Wie fie den Frieden wolle, fo wolle fie 


4 


nur allein 


ob Regen 


RADIO 


ANSTATT RASENBLEICHE f 


Mögen die Wetterpropheten sich über die 
Lounen des Wetters den Kopf zerbrechen 
die Hausfrau weiß Bescheid! Sie verläßt 
sich auf RADION — die Rosenbleiche im 
Woschkessel! Denn RADION wäscht nicht 


stoffbläschen bleichen die Wäsche schonend 
gleich während des Woschens. Ob Sonne, 


Wäsche in 15 Minuten! 


8* 


-RADION! 


—, Millionen perlender Saver- 


— stets fleckenlose, geschonte 


„UND VORHER ZUM EINWEICHEN SCHICHTPULVER“ 


auch für Deutſchland die Machtmittel und die 
Wehrhaftigkeit, damit ſich Deutſchland im Falle 
der Not und Gefahr mit eigener Kraft fremden 
Angriffen entziehen könne. 7 


Nach polemiſchen Auseinanderſetzungen mit 
nerſchiedenen Maßnahmen der Reichsregierung 
erklärte der Redner, es jei ganz gleich, welchen 
Namen ein Kabinett führe. Man müſſe ſich 
zuſammenfinden wollen, miteinander arbeiten 
und das deutſche Elend zu bannen ſuchen. Aber 
er müſſe fagen, es iei verhängnis voll, 
zu glauben, man könne gegenteilige Meinungen 
mit Gewalt unterdrücken. Er bitte, dieſen 
Weg nicht zu gehen. 


Dr. Held wandte ſich gegen alle Beſtrebun⸗ 
gen im Sinne eines Einheitsſtaates. Bayern 
halte nicht deswegen am Staate fejt, weil es 
nicht über die Grenzen ſehen könne, ſondern 
weil es der Meinung ſei, daß das Prinzip des 
Föderatinſtaates der deutſchen politiſchen Seele 
entſpreche. Bayern könne auch nicht die Bor: 
mundſchaft durch einen Staatskommiſſar ertra⸗ 
gen, wenn es auch nur bitten und warnen 
wolle, ohne damit eine Drohung auszusprechen. 


Bayern, aber werde wiſſen, wie es feine Frei⸗ 


heit zu ſchützen habe. Wir laſſen, ſo erklärte 
Dr. Held, der Nei terung ihre Rechte, 
wünſchen, daß ğe davon einen möglichſt guten 
Hebrauch mache, und wollen fie bis zum Letz 
ten unterjtügen, 


Der Reichskanzler 
| im engliſchen Licht 
London, 25. Februar. „Daily Expreß“ ver⸗ 


öffentlicht einen langen Bericht ſeines Sonder⸗ 
korreſpondenten Delmer aus München, worin 
dieſer die Eindrücke wiedergibt, die er auf dem 
Fluge von Berlin nach München als einer der 
Begleiter des Reichskanzlers empfangen hat. 
In dem Bericht wird der Kontraſt zwiſchen 
Hitler, dem Privatmann, und Hitler dem 
„Meſſias des kämpferiſchen Natio⸗ 
nalis mus“ ſtark herausgearbeitet. Delmer 
bezeichnet Adolf Hitler als die größte gee 
ſchichtliche Figur, die Deutſchland 
feit Bismard hervorgebracht habe. 
Von der Verſammlung in Frankfurt a. M. ge⸗ 
ſteht der Korreſpondent, daß er jo etwas noch 
niemals erlebt habe. Die Verſammlung 
jet wunderbar und beispiellos geweſen. 


— 


-~ Japan und China 


die engliſche Brefie zum Konflikt 


London. 25. Februar. 
Zu der ri Entſcheidung in Gen 
nee 3 es jer Abe el 
Japan wenigſtens zeitweilig den man⸗ 
dſchukiſchen Provinzen eine beſſexe Bere 
waltung geben werde und daß die Pena 
barten chineſi 


e. 


um endgültigen eg y 2 


rſchrift trägt 
affen und fein Geld mehr 
Japan! . 
Dai Serai“ meint, daß alle, die durch den 
Geit der Völkerbundsſatzung ‚frbunben jeien, 
China ihre moraliſche Unterſtützung gewähren 
müßten. Insbeſondere ſei es klar, daß ein 
ee ot von Waffen notwendig. fei, das 
ng n gleicher Weiſe auf Japan und China er⸗ 
e 


ſtrecke. à 

Expreß“ bemerkt. daß England allein 
von allen Riotkenmächten die 1 zufallen 
werde, den vorgeſchlagenen Voykotk in den Ges 
wäſſern des Fernen Stens durchzuführen. Das 
Blatt fordert dringend, dieſe Verpflichtung jo- 
I und endgültig ig ur SA Die Haupt- 
u. Großbritanniens ſei London und nicht 


Nie ſtanzöſiche Breie 


Genf, 25. Februar. 
Zum chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt ſchreibt 
„Echo de le Japan fei in ein Unterneh: 
men von üußerſt großem Ausmaße Bienen 
en worden, denn es gehe um die 
elung eines nordchineſiſchen Staates mit 


iederher⸗ 


einem Mandſchu⸗Kaiſer als Oberhaupt. 
Niemand könne Japan davon zurückhalten oder 
vermöge die Er ai abzugrenzen. Die fanas 
tiſchen oder ungeld ten Elemente des Völker⸗ 
hundsjefretariats und der 

hätten das gewollt. 

Die A me der vom ag ara e p 
vorgeſchlagenen Empfehlungen it o eis 
nung des „Journal“ der „harakteriitiihe Ban⸗ 
Friedenswerkes. 


Vollverſammlung 


unf b, 
zu bannen und ji 
er Sabung ger t 


thahet € China gegen Japan aufge⸗ 

le“ begrüßt 
l Beſchluß, weil — ibm die Dig 
bitigung ber ganzen Welt gegenüber Japan 


jein 


Schutzmaßnahmen für die in Japan 


anſäſſigen Ausländer 


Tolio, 25. Februar. Da man hier als Rears 
tion auf die Entſcheidung des Völkerbundes im 

ineſiſch⸗japaniſchen Konflikt Gemwalttätim 
eiten nationaliſtiſcher Elemente gegenüber 
den hier anſäſſigen Fremden, deren gahi ſich 
auf ungefähr 30 000 beläuft, befürchtet, it die 

lizei im ganzen Lande beauftragt worden, 
eſondere Maßnahmen zum Schutze der Auss 
länder zu treffen. 

me. 


Berordnung zur Förderung 
der deutihen Caudwirkſchaf! 


Berlin, 25. Februar. Im Reichsgeſetzblatt 


Nr. 16 wird die Verordnung des Reichspräſi⸗ 


denten zur Förderung der Landwirtſchaft vom 
23. Februar 1933 veröffentlicht. Kapitel 1 der 
Verordnung enthält die Ermächtigung für den 
Reichsfinanzminiſter, zur Förderung der Ge- 
treidebewegung weıtere Reichsgarantien bis zum 
Höchſtbetrage von 60 Millionen Mark zu über⸗ 
nehmen. Kapitel 2 behandelt die Förderung 


der eg | von inländiſchem Käſe. Ka⸗ 
pitel 3 hat die Regelung der Hopfenanbaufläche 
zum Gegenſtand und ermächtigt den Reichs⸗ 
ernährungsminiſter, den Amfang der Hopfen⸗ 
anbanfläche zu begrenzen. Gleichzeitig wird die 
Ausführungs verordnung des Reichsernährungs⸗ 
miniſters zum Verwendungszwang von Inlands⸗ 
tüfe veröffentlicht. Auf Grund der ihm erteilten 
Ermächtigung wird vom Neihsernährungs- 
miniſter verordnet, daß jeder im deutſchen Zoll⸗ 
ebiet. gelegene Betrieb, der gewerbemäßig 
Schmelzle herſtellt, vom 1. März 1933 ab in 
n Kalendermonat mindeſtens 95 Prozent 
es Käſes, den ex in dieſer Zeit verarbeitet, an 
inländiſchem Käſe zu verwenden hat. 
— — 


Kleine Meldungen 


Oslo, 25. Februar. Die norwegiſche Regie- 
rung wird heute dem König ihr Rüdt 
geſuch unterbreiten. = 


Stendal, 25. Februar. Die Arbeiter Dehner 
und Brüning ſowie die Ehefrau Müller ſind 
3 30 ftung zum Morde am 

rau 


wegen 
Ehemann der r zum Tode verum 


teilt worden. 


* 
Wilhelmshaven, 25. Februar. In der Nacht 

zum Donnerstag iſt der Sherteutrant zur Sce, 
j mund Bey vom Kreuzer dee im 
Aermelkanal unbemerkt über Bord gefallen und 
ertrunken. a 


Münſter, 25. Februar. Das Schwurgericht 
verurteilte den Elektriker Beiſemann wegen 
Mordes, begangen an einem Landwirrsehepaar 
und einer Gutsangeſtellten, zum Tode. 

Į * 


Dortmund, 25, Februar. Der Polizeipräſident 

at ein generelles Redeperbot für die 

zialdemotraten Grzeſinſki und Hanſe⸗ 
mann erlaſſen. ; 


— —— l —— 
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INNE 
ZJEDNOCZENIE FABRYK LIN DRUCIANYCH 


ul, Kochanowskiego 8/10 KATOWICE Telefon 28-84 
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Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben 
Entichlafenen jagen wir allen auf dieſem 
Wege 2 


herzlichen Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Wilheim Gunſch. 


Poznań, den 24. Februar 1933. 


EU 


Fr. Harimann, Oborniki POZNAN 
Gartenbaubetrieb und Samenhandlung UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 


ndenburg- 


Polytechnikum 
7 Oldenburgil. 
Ausbildung von Ingenieuren” aller 


| 5 ST. GRABIANOWSKI I SKA sp. axo. 


rühge tter -Rüben 7 î a Plac Wolności 14 a. a = 
Fatiermöhren, Uruken Exiftenz für's Leben! NN 


2 dB der gewillt ift, in ein alteingeführtes Geſchäft als in solider Ausfüh- j E y : 
n kolorerten Tüten. Wapniarnia Miasteczko Sp. Ake. 


in kolorierten Tüten. miftäfiger Teilhaber einzutreten. Erforderlich mind. er gan in 
25 000 Geſchäftsw. ca. 100000 21. nggeielle chenden Preisen. j LEER à 

Obstbäume . not, da Singe 1 produziert ausschliesslich aus eige- 

nen Kalklagern 


Sorten, 8 54 3 ea A, pa u i W e 
— Waldemar Günther 
| m Dü kalk 
4 Swarzędz ` unge a 
: ANS ul. Wrzesińska 1. (gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 


Speijekartojjeln Fabrik in Miasteczko no. pow. Wyrayk 


Bestellungen für die Frühjahrs- 
liefert franko &eller Poznań saison ne entgegen: 

Otto Gedde, Tarnowo Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 

— || winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


Drahi-Matratzen sowie sämtliche landwirtschaft- 
Drahtgeflechte liche Handelsgenossenschaften. 


Draht für eden Zweck Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


— 
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Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-, Spargel- und 
Rhabarberpflanzen, 
Rosen la in Busch- u. 

Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Sohnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in oa. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 

- amerikanische Riesen, 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
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Klempnerarbeiten 
für alle Zwecke 

Neuanfertigungen u. Reparaturen 

Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan I. 

Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


od g. 


Draht-Fischreusen 


Feld- und Garten- 
Stück jetzt nur zł 8.50, 


‚ an — 
Sämereien 
Alexander Maennel 


sortenecht und rein, garantiert letzter Ernte Nowy Tomysl.-W. 5. 
empfiehlt 


Stefan Schulz 


Spezial- Samen- Handlung. 
Poznan, ulica Pocztowa 29. Tel. 39-02. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos! 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. Sw. Marcina 28 (vis ä vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl l Musterkollektion 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
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billigsten Preisen. Han EES 


Diät · Fachschule 
DANZIG deen sensim 


=== HNursbeginn am 19. Apri. === 
Ausbildung zur 


dipl. Diätküchenleiterin 
Diätassistentin 


mit Abschlusse xamen. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


l. Romana Szymafiskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznaũ im Zentrum 


2 E 5 5 180% W |2.Hausv. PI.Sw.Krzyski Hausfrauenkurse === 
Treffe ins Zentrum ... E Tonfilmkino „Metr opolis . (früber Petriplatz). Prospekt u. Auskunft durch die Schulleitung. 
2 dae ohne poliz. Genehmigung! a Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. ki r Lottie Nlitschke-Wolff 
5 mae a Lee L Ab Sonntag, den 26. d. Mts. B Eigene Seilerei dipl. r 
ö ; it dann Bürstenwaren Sprechzeit 11—1. 4—6 Uhr. 
Ricelihaft mit ſchwarzer Ebonit- | MM D Mäd h d B Hues 
; einfaffung, wie Zeichnung für H MAD chen aus den Bergen m |} Rich Men, mmi f|] Danzig. Poggenpruni 60. Teı.2170. 
8 21. 9,95 (früher 60), Selbſtlade⸗ 11 den 11 nen: św Marcin 52,53 
23 piftole, 8⸗ſchüſſ. 22.— mit elegan⸗ 2 } F 2 
tem Futteral verſend. wir auf briefl. Beſtelung gegen! E die bezaubernde Nancy Brown, ® 
Poſtnachnahme. 100 Meſſingkugeln zt. 3,85. a der hervorragende Sänger Harry Welchman. E 
Adresowa6 Przed. Fabr. broni i amunicji BB Am Sonntag, d. 26. d. Mts., nachm. 2 Uhr im Kino Metropolis E an e 
R. Golde, Warszawa, Leszno 60 P. Tagebl. Sondervorstellung d. Monumentalfilms „Im Zeichen des Kreuzes‘, 
Bemerkung: San rn an 525 7 B Ab 26. d. Mts „im Zeichen des Mreuzes“ nur im Mino Apollo. * ad en © amerelen 
einer beſonderen Spezial⸗Vorrichtung, auch zum u 
a Kan e Annan A 
1 Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gegr. 1909 


Feld und Garten 


sämtliche Gartengeräte u. Pflanzenschutzmittel 


Aleksander Szyfter 
= Samengroßhandlung === 
Tel. 3904 Poznan, ul. Wielka fl Tel 3904 
Katalog und Offerten auf Wunsch. 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei dN, Rangos 


Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigster Fabrikate 


moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. = Anzüge erheblich billiger geworden. 
Täglicher Eingang von Neuheiten ! 


